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Stockholm , 5 . Dez . Reichs! ,menminister Dr . Fnck hielt am
Samstag in der hiesigen Schwedisch - Deutschen Vereinigung ei¬
nen Vortrag über „Das Werden des neuen Deutschland"

. Der
Spiegelsaal im Erandhotel war bis aus den letzten Platz ge¬
füllt. Unter den Anwesenden sah man u . a . Prinzessin Sybille ,
Lie Gattin des Prinzen Gustav Adolf, des Sohnes des schwedi¬
schen Kronprinzen , ferner hervorragende Vertreter des öffent¬
lichen Lebens , der Armee und Marine , darunter auch Vertreter
der Generalität und Admiralität .

Der Vorsitzende der Schwedisch -Deutschen Vereinigung , Gene¬
ralleutnant de Champs , wies in seiner Begrüßungsanspra -
che auf die hervorragenden Verdienste Dr . Fricks an der Errich¬
tung des Dritten Reiches hin , das unter der genialen Führung
Adolf Hitlers zu einer gewaltigen Neuschöpfung emporgewach-
sen sei .

Anschließend nahm NeichsministerDr . Frickdas Wort
zu seinem Vortrag .

Was die Deutschen mit den Schweden verbindet , ist aber mehr
als diese Gefühle, ist mehr als die uralte Gemeinsam¬
keit des Baltischen Meeres oder der gleiche Friedenswille in

^ unserer Zeit . Es ist vor allem das liebevolle Verständnis auf
der Grundlage gemeinsamer Abstammung , das
sich in Deutschlands schwerster Zeit , im Weltkrieg , in so schöner
und edlerHilfsbereitschaftschwedischerFrauen ,
wie Elsa Vrandström , Dr . Anna Linder und anderer und in
aufrichtiger Friedensgesinnung und Neutralität des schwedischen
Volkes äußerte . Ich darf bei diesem Anlaß ebenso der vorneh¬
men und charaktervollen Haltung der schwedischen Delegierten ,
Offiziere und Soldaten während des Abstim¬
mungskampfes des Saarlandes tankbar gedenken .
Ein Custav -Adolf-Nationaldenknml

Wir Deutsche haben niemals ein Dasein in der ruhigen Ab¬
geschlossenheit eines Insel - oder Halbinselreiches führen können.
Aber noch mehr als Kriege und Revolutionen mit ihren harten
Folgen waren es geistige Strömungen in Vergangenheit und
Gegenwart , die das deutsche Volk immer wieder in Bewegung
versetzten . Zu alten Zeiten hat das deutsche Volk unter diesen
geistigen Erschütterungen , die immer wieder mit gewaltsamen ,
blutigen Auseinandersetzungen verbunden waren , wie kein Volk
in Europa gelitten . Am meisten gilt dies zweifellos von dem
Religionskampf des 30jährigen Krieges , von dessen
verheerender Wirkung Deutschland sich heute noch nicht völlig
erholt hat . Das Eingreifen Schwedens in diesem Krieg aus
dem deutschen Festland war kein Krieg gegen Deutschland. E n-
stav Adolf verteidigte deutsches Geistesgut , das
europäische Bedeutung erlangt hatte , gemeinsam mit deutschen
Fürsten und Städten auf dem Boden des Reiches. Zahllos sind
di« Zeugen der Verschmelzung deutschen und schwedischen Le -
dens aus dieser Zeit .

Und so erscheint es mir nur als Erfüllung einer deutschen
Ehrenpflicht, jenem echt germanischen Heldrnksmg am Ort «
seines Soldatentodes bei Lützen neben der schon bestehenden eiu-
sachen Gedeokkapelle ein würdiges Nationaldenkmal zu errich¬
ten. Als der hierfür zuständige Reichsminister habe ich diesen
Gedanken anfgegrissen und hasse ihn in adfekbnrer Zeit auch zu
verwirklichen. Diese Gedenkstätte soll uns ein Mahnmal sein
süe alle Zeiten und zeugen für die jahrhundertealten engen gei¬
stigen und kulturellen Beziehungen zwischen unseren Leiden
Völkern .

Das neue Werden von Volk und Reich der Deutschen wird
von der Welt meist weniger in seinem inneren Kern als viel¬
mehr in seinen äußeren Merkmalen erkannt , die oft selbst wie¬
der mit der Sicht und den Begriffsformen des 19 . Jahrhunderts
mißverständlich beurteilt werden . Das völkische Erwachen des
deutschen Volkes und der sich darauf gründende Neulau des
Reiches beruht auf einer neuen Lebensauffassung des
deutschen Menschen . Innerer Zerfall infolge fehlender
stabiler Führung und infolge Fehlens einer einheitlichen ge¬
sunden politischen Erundanschauung und äußere Bedrückung und
Knechtung waren die bitteren Erfahrungen der deutschen Men¬
schen in der Nachkriegszeit und die unmittelbaren Erkenntnis¬
quellen der neuen Anschauung. Diese besteht wesentlich darin ,
daß

1 . das Wohl des Einzelnen abhängig ist von dem Wohl der
Eesalntheit, daß daher

2. um des Wohlergehens des Einzelnen willen das Gemein¬
wohl vor dem Einzelinteresse kommt , und daß

3 . die Stabilität und Zielklarheit der Führung von Staat und
Volk die Voraussetzung dafür ist , daß die Leistungen der Ge¬
meinschaft wie des Einzelnen beiden auch wirklich zugute kom¬
men.
Führer und Gefolgschaft

An die Stelle der Demokratie der Wahlurne und oer Par¬
teien , die das deutsche Volk in den Wahlen vom 5 . März und
12. November 1933 selbst beseitigte , mußte eineneueDemo -
kratie treten , eine Demokratie des Vertrauens zu einer starken ,
vom Volkswohl beherrschten, wahrhaften Führung . Es ist nichts
falscher, als diese ausschließlich vom Vertrauen des ganzen Volkes
getragene Führung als Regierungsdiktakur zu bezeichnen . Die
nationalsozialistische Führung bedeutet nicht , daß ein Allein¬
herrscher dem Volke seinen Willen aufzwingt , sondern sie be¬
deutet, daß der Führer dem Volke voranschreitet und ihm den
AKg in die Zukunft zeigt, und daß das Volk ihm freiwillig und
im Vertrauen auf seine Leistung als seine Gefolgschaft folgt.

Neben dem Volk als Grundwert unseres Verfassungslebens
fleht daher die aus diesem Volk, aus der Gefolgschaft heraus¬
gewachsene Führung . Führung und Gefolgschaft bedingen
sich gegenseitig. Wahre Führung ist ohne völkische Gemeinschaft
vicht denkbar , und umgekehrt kann diese Gemeinschaft ihren
Ausdruck nur in einem - Willen . -in der Führerpersönlichkeir,
finden . Die Beziehungen zwischen Führer und Gefolgschaft grün¬
den sich in erster Linie auf das gegenseitige Treue¬
verhältnis, ' sie beruhen ferner auf dem unerschütterlichen
Glauben der Geführten an den Führer und auf ihrer Disziplin :
sie beruhen schließlich auf dem Verenrtwortungsbewußtsein des
Führers vor Gott , der Geschichte und dem Volte .

Das brutsche Volk ist nicht mehr wie früher » eine lose zu-
semmengefügte Gesellschaft oder ein in Klassen zerfallender Hau¬
sen von sich gegenseitig bekämpfenden Gruppen . Es bildet mel-
ivehr eine Gemeinschaft, in der jeder Stand . Beruf oder Einzel-
wensch aus Grund seines Einsatzes für die Allgemeinheit die
gleichen Rechte genießt . Aber alle Rechte setzen erfüllte Pflichten
voraus . .

Ter Neubau des Reiches
Nach diesen Grundsätzen galt er , den ne« en Staat auMonue ».

Die staatrpotitischr Arbeit mußte sofort nach der Machtergrei¬
fung einsetzen . Kurz »ach der ReiMtagswahl vom 5 . März 1933
begann die Arbeit an jenen großen Grundgesetzen des national¬
sozialistischen Staates , die den Neubau des Reiches einleitekr«.
Den Anfang machte das Gesetz zur Behebung der Not von Volk
und Reich vom 21 . März 1933 , das sogsnannte Ermächtigungs¬
gesetz , das der Reichsregierung die gesetzgebende Gewalt übertrug
und dadurch den Weg frcimachte für die umfassende Neugestal¬
tung Deutschlands.

Die verfassungsmäßige Grundlage für den nationalen Ein¬
heitsstaat hat das von dem Deutschen Reichstag einstimmig be¬
schlossene Gesetz zum Neubau des Reiches vom
39 . Januar 1934 geschaffen . Danach wurden die Länder¬
parlamente aufgehoben , die Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich übertragen und die Landesregierungen der Reichsregierrmg
unterstellt . Die Länder bestehen zwar in der Hauptsache heute
noch fort . Die Landesgrenzen sind aber nur noch Verwaltungs¬
bezirksgrenzen und von den Volksgenossen innerlich längst über¬
wunden . Es gibt auch keine Preußen , Bayer «, Sachsen nsw„
sondern nur «och Deutsche . Nur eine Frage der Zeit ist es, wann
die überholte Einteilung des Reiches in Länder einer veruiinf -
tigen und zweckmäßigen Neugliederung des Reiches in Reichs-
gaue weicht .
Der Glaube an unsere eigene Kraft

Das deutsche Volk ist ein Volk ohne Raum . Sein Raum ist
zu klein, um alle Deutschen ernähren zu können. Deshalb er¬
heben wir immer lauter den Ruf nach Rückgabe der uns wider¬
rechtlich abgenommenen Kolonien .

Im zweiten Vierjahresplan haben wir uns das Ziel
gesetzt, all die Rohstoffe, die wir nicht aus dem Ausland er¬
halten können, und die zur Aufrechterhaltung unserer Wirt¬
schaft notwendig sind , aus der eigenen Scholle und aus eigener
Kraft zu gewinnen .

Wenn das Reich heute nach außen und innen gefestigter als
je und einheitlicher im Volkswillen und in der Führung als in
irgend einer Epoche seiner zweitausendjährigen Geschichte da¬
steht , dann ist diese Leistung das Werk des Führers und Reichs¬
kanzlers, der seinem Volk den Glauben an seine eigene
Kraft wiedergab . nicht nur für das Reich , sondern für die
Zivilisation aller Völker und für die Sicherung des Friedens
Europas von unschätzbarem Nutzen .

Die nationalsozialistische Idee wird von allen
Deutschen als die Kraft angesehen , die das Deutsche
Reich zu seiner Rettung nötig hatte , aber wir sind auch der
Ansicht , daß der Nationalsozialismus keine Exportware ist . Die
im Auslande lebenden deutschen Reichsangehörigen , die sich der
nationalsozialistischen Bewegung angeschlossen haben , fühlen sich
daher mehr als je zuvor verpflichtet , sich in die inneren Ver¬
hältnisse ihres Gastlandes in keiner Weise einzumengen . Sie
sind weder Agitatoren , noch Agenten einer Idee , sondern Re¬
präsentanten des Reiches im Ausland , Gäste eines anderen
Staates .

Wir alle wollen der Zusammenarbeit , der Verständigung nnd
dem Frieden dienen ! Mögen meine Aussührungen Verständnis
für das neue Deutschland in die Kreise aller gutgesinnten
Schweden tragen und damit nicht nur der Aufrechterhaltung ,
sondern auch der Festigung der sreundnachbarlichcn Beziehungen
der beiden Länder und Völker dies - und jenseits des Baltischen
Meeres dienen !

Das Vorstandsmitglied der Schwedisch -Deutschen Vereinigung
Dr . Sven Hedin dankte dem Reichsinnenminister für seine
aufschlußreichen Darlegungen und hob hersor , daß die innere
Umgestaltung Deutschlands , an der Reichsinnenminister Dr .
Frick als einer der hervorragendsten Mitarbeiter des Führers
maßgeblichen Anteil habe , auch werttragende außenpolitische
Auswirkungen zeitige, die besonders durch die Wiederherstel¬
lung der gebührenden Machtposition zum Ausdruck komme .

Empfang beim König von Schweoen
König Gustav V. von Schweden empfing am Samstagnacymit -

tag in Schloß Drottniuzholm am Mälar -See bei Stockholm
Reichsinnenminister Dr . Frick . In Begleitung des Reichsinnen¬
ministers befand sich der deutsche Gesandte Prinz zu Wied.

Die Lohnzahlungen nu Feiertagen
Eine Anordnung des Beauftragten für den Bierjahrespla»

Berlin , 3. Dez. Der Beauftragt für den Vierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Generaloberst lööring , erläßt überdie Lohn¬
zahlungen an Feiertagen folgende Anordnung :

Di« Durchführung des Vierjahresplanes stellt erhöhte An¬
forderungen an alle Gefolgschaftsangehsrigen . Lohnverbesseru»-
gen können als Ausgleich dafür nicht gewährt werden . Damit
aber die Mitarbeiter an dem großen Werke des Führers die
Feiertage in Freude verletzen können, bestimme ich folgendes :

1 . Für dir Arbeitszeit , dir infolge des Ncujahrstages , des
Oster- und Pfingstmontags sowie der ersten und zweite» Weih¬
nachtsfeiertage» ansßStü . ist de » Cesolgschaftsanzehörigen der
regelmäßig« Arbeitsverdienst zu zahlen . Dieses gilt nicht, fv-
weit drr Neujahrotag und die Weihnachtstage ans einen Sonn¬
tag falle ». Durch Tarifordnung oder Betriebs - jDrenst-)ord-
nung kann bestimmt werden , was als regelmäßiger Arbeitsver¬
dienst anKnfeheu ist.

2 . Für den 1 . Mai verbleibt es bei der entsprechenden Nege -
lrrng des Gesetzes über die Lohnzahlung am nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes vom 28 . April 1934 (R8M . 1, S . 377 ).

3. Der Reichsarbeitsminister trägt die zur Durchführung und
Ergänzung dieser Anordnung notwendigen Bestimmungen, Er
kann Ausnahmen von der Vorschrift der Ziffer 1 für eiuzel»e
Betriebe genehmigen, wenn es ihre wirtschaftliche Lage zwingend
erfordert .

Die Anordnung bedeutet keine Aeuderung der bisherigen
Lohnpolitik , sondern ist vor allem eine Anerkennung für die
Terue und Leistung , die der deutsche Arbeiter bisher hei der
Durchführung des Vierjahresplanes bewiesen hat . Ern Weih¬
nachtsgeschenk zudem, das die Einstellung des Führers und. der
Regierung zu den Fragen der Arbeiterschaft besonders bezeich¬
net . Generaloberst Eörings erste Anordnung als kommissarischer
Wirtschastsminister zeigt den Sinn nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik, die Hebung des Lebensstandards des deutschen
Arbeiters .

Erweiterung der Steuerbefreiung
für Weihnachtsgeschenke

Berlin , 5 . Dez. Der Reichsminister der Finanzen hat seine
Anordnungen über die Steuerbefreiung für Weihnachtsgeschenke
ergänzt . Danach sind einmalige Zuwendungen von Arbeitgebern
an ihre Eefolgschaftsmitglieder zu Weihnachten (Weihnachtsge¬
schenke ) im Kalenderjahr ll937 von der Einkommensteuer (Lohn¬
steuer) , Wehrsteuer , Gewerbesteuer (Lohnsummensteurr ) und
Schenkungssteuer befreit , wenn die folgende» Voraussetzungen
erfüllt find :

1 . Die einmaligen Zuwendungen müssen in der Zeit vom 29.
November bis 24 . Dezember 1937 erfolgen .

2. Die einmalige Zuwendung muß über den vertraglichen (ta¬
riflichen) Arbeitslohn hinaus gewährt werden .

3. Die einmalig « Zuwendung darf die Höhe eine? Monsts -
lohnes nicht übersteigen.

4. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnehmer , deren Ms -
natslohn nicht 200 RM . übersteigt oder den Betrag von 200
RM . nur deshalb übersteigt , weil in den Arbeitslohn sozial«
Lohnzulagen (z. B . Zuschläge für die Ehefrau und für Kinder
oder für die Unterstützung von Angehörigen ) oder Entgelte für
Ueberstundeu enthalten sind. -

Der tschechoslowakischeHandelsminister gestorben. Der am
Freitag an einem Eehirnschlag erkrankte Minister für Han¬
del , Industrie und Gewerbe , Najman , ist Samstag gestor¬
ben . Mit der einstweiligen Leitung des Handelsministeri¬
ums wurde der Innenminister Dr . Cerny beauftragt . Die
endgültige Besetzung des Haudslsministeriums wird an¬
fangs der Woche erfolgen .

Die Maul - und Klauenseuche kn England . Die in den ein¬
zelnen Grafschaften Englands wütende Maul - und Klauen¬
seuche hat ganz beträchtlichen Schaden angerichtet. Insge¬
samt mußten seit Beginn dieses Jahres über 18 000 Tiere
notgeschlachtet werden. Die Seuche halt aber immer noch an .
Zur Zeit sind die Grafschaften Buckingham, Essex, Kent,
Huntingdon , Lincoln , Norfolk, Sussolk und Surrey davon
betroffen.

Maul - und Klauenseuche auch in Niederländisch-Jndien .
Wie aus Semarang (Java ) gemeldet wird , hat stch hie
Maul - und Klauenseuche über den ganzen Bezirk Madioe»
verbleitet . Die Zahl d«« "» der Seuche erkrankten Tiere
soll sehr groß sein .

ver modernste Luststafen der Welt im van
Nichtfest des neuen WMfens verlin

Berlin , 5 . Dez . In Anwesenheit des Reichsluftsahrtministers
Generaloberst Göring , fand am Samstag in einer eindrucksvol¬
len Feierstunde das Richtfest des neuerstehenden Berliner
Flughafens statt , der nach seiner Fertigstellung im nächsten
Jahre der modernste Luftbahnhof der Welt sein wird . Nach den
Grundideen des Führers hat das Luftkreuz Europas unter der
Leitung der Architekten Protz und Dr . iug . Ernst Sagebiel eine
Ausgestaltung erfahren , deren weit vvrausschanendr Großzügig¬
keit alle Anforderungen der nächsten Zukunft in Rechnung stellt.
Hinzu kommt als natürlicher Vorzug die in keiner anderen
Weltstadt anzutreffende Nähe zum Stadtkern .

Die gewaltige Anlage wird in ihren wesentlichsten Teilen
Ende des nächsten Jahres betriebsfertig sein . Der Baumeister
hat die Büro -Trakte für die Luftfahrtdienststellen um einen
kreisrunden Platz gelegt , der den stattlichen Durchmesssr von
250 Meter hat . Diese Gebäude werden außer der Hauptverwal¬
tung der Deutschen Lufthansa den Neichswctterdienst , die Wet¬
terdienstschule, die Reichsflugsicherung und das Lustfahrtmrdizi -
nische Institut beherbergen Von diesem Rundplatz mit seinen
viergeschössigen Gebäuden gelangt der Fluggast in einen recht¬
eckigen Vorhof von neunzig Metern Tiefe und achtzig Metern
Breite , der mit Granitplatten ausgelegt und auf drei Seiten
von arkadenähnlichen Umgängen umschlossen ist . Seinen beherr¬
schenden Abschluß erhält er nach dem Rollfeld hin durch ein
mehr als dreißig Meter hohes siebengeschossiges Ouergebäude ,

das in der Achse der gesamten Anlage liegt . Dieser mächtige
Lmerriegel enthält in den drei untersten Geschossen die Em¬
pfangshalle für die Fluggäste . Dahinter entwickelt sich in 100
Meter Tiefe , 50 Meter Breite und 19 Meter Höhe die monu¬
mentale Abfertigungshalle . In diesem Bauteil befindet sich auchein Kongreßsaal . Der Luftreisende gelangt von hier über breite
Gänge zu dem vorgelagerten , überdeckten Flugsteig , der sich in
380 Meter Länge zwischen die links und rechts anschließenden
Flugzeughallen spannt . In einer Kurve von 1200 Metern Länge
begrenzt die Hallenfront die Nordwestseite des elliptischen Roll¬
feldes. Das Rollfeld wird die dreifache Größe des jetzigen ha¬
ben ; es mißt in nordwest -südöstl' cher Richtung nicht weniger als
2,4 Kilometer , in der kürzeren Achse 1,7 Kilometer . Auf alle »
Seiten sind ausreichende Flächen für große Zuschauermajfen bei
Flugveranstaltungen vorhanden . Dre im Hauptgebäude in 22
Meter Höhe über dem Flugsteig gelegene zentrale Gaststätte mit
ihren 2000 Sitzplätzen steht in Verbindung mit den 1,2 Kilo¬
meter langen Terrassen auf den Flugzeughallen . Diese Terras¬
sen bieten Platz für 100 00V Zuschauer, die von hier oben eine»
herrlichen Ausblick auf das weite Flugfeld haben.

Empfänge beim Führer. Der Führer und ReichskanzlerEpftng am Freitag den zur Zeit in Berlin weilendendeutschen Gesandten m Columbien, Dr. Dittler . zur Mel¬dung . Ferner empfing der Führer den deutschen Gesandtenin Uruguay, Langmann, vor seiner Ausreise nach Monte-Video zur Abmeldung. ^
^



MM Merelsontts aus baden general von tettow-vorbeck spricht ln karlsruljePforzheim . 4 . Dez . (Jubiläum .) In Anwesenheit des
Ministerialrats Dr . Asal als Vertreter des badischen Kul¬
tusministeriums beging der Kunst - und Kunstgewerbeverein
die Feier seines 60jährigen Bestehens . In einer Ansprachedes Geschäftsführers wurde die Förderung des Vereins
durch die hiesige Schmuckwaren -Jndustrie gebührend hervor¬
gehoben . Dem Jubelverein sind Stiftungen in bar und
kunstgewerblichen Sachwerten zugegangen . Mit der Jubi¬
läumsfeier wurde gleichzeitig die Jubiläums - Ausstellung
eröffnet , die hochwertige Arbeiten aus den verschiedensten
Kunstgebieten -eint .

Mannheim . 5. Dez . (Vran d . ) In der Nacht zum Sams¬
tag brach in einem Anwesen in Mannheim - Neckarau ein
Brand aus , der erst bemerkt wurde , als das Gebäude in
Hellen Flammen stand . Die mit drei Löschzügen an die
Brandstelle geeilte Berufsfeuerwehr konnte nach ange¬
strengter Arbeit den Brand aus seinen Herd beschränken und
ein Üebergreifen auf andere Gebäude verhindern . Zehn
Schlauchleitungen waren erforderlich , um die Flammen nie¬
derzuringen , denen nicht nur ausgedehnte Gebäudeteile ,
sondern auch größere Mengen Lebensmittel zum Opfer ge¬
fallen sind.

Bühl , 5. Dez . (Aus dem Ob st Paradies .) Aus der
Tatsache , daß im Kreise Bühl 800 000 Obstbäume vorhan¬
den sind, davon die Hälfte Frühzwetschgenbäume , erkennt
man die ungeheure wirtschaftliche Bedeutung des Obstbaues
für unser Gebiet . Die Reichsbahn allem hat in diesem
Jahre 17 000 Tonnen Obst aus der Bühler Gegend nach al¬
len Teilen Deutschlands befördert . Die Marktregelung für
Bühl und Achern hat sich aufs beste bewährt und auch im
kommenden Jahre werden nach diesen Richtlinien die Vor¬
mittagsmärkte abgehalten . In Oberkirch will man eine Ve-
zirksabgabestelle errichten , während für Achern eine neue
Obstgroßmarkthalle geplant ist.

Ziegelhausen b . Heidelberg , 5 . Dez . (Unfall . ) Als sich
am Mittwochabend der im Ruhestand lebende 8bjährige Ei¬
senbahnschlosser Johann Mayer auf dem Nachhauseweg be¬
fand , wurde er in der Heidelberger Landstraße von einem
Kraftradfahrer angefahren und so schwer verletzt , daß er
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte . An den
Verletzungen ist Mayer am Freitag gestorben .

Baden -Baden , 5 . Dez . (Verunglückt .) Der 63 Jahre
alte Eisenbahnschaffner Wilhelm Kämmerer aus Karlsruhe
wollte am Freitagabend auf dem Bahnhof Baden -Oos das
zweite Gleis überschreiten , um den nach Freiburg fahren¬
den Zug zu bedienen . 2m gleichen Augenblick wurde er von

im Nahmen eines Kolonial flbends
Dem Reichskolonialbund in Verbindung mit dem Volksbil¬

dungswerk ist es gelungen , den bekannten und verdienten Gene¬
ral von Lettow - Vorbeck für einen Vortragsabend über
die Kolonien für morgen Dienstag in die Festhalle in Karls¬
ruhe anläßlich einer Eroß - Veranstaltung des Volksbildungswer¬
kes zu verpflichten . Wir geben in den Zeilen einen Einblick in
Lettow -Vorbecks Leben und Wirken :

„Das ist doch nicht der General ! "
2m Jahre 1917 war die Truppe im Lager bei Rusij gerade beiihrem kärglichen Mahl , das aus gerösteten Maiskolben bestandund an dem sich Offiziere und Soldaten beteiligten . Da wur¬den gefangene Engländer vorbeigeführt . Sie frugen , wer derOffizier sei . Auf die Antwort : Unser Kommandant ! meintendie gutversorgten Engländer , das könne doch nicht sein , einGeneral esse doch keine gerösteten Maiskolben !

.Li »

Mden

Episoden um Lettow -Vorbeck .
Ein Karlsruher , der unter Lettow -Vorbeck in Ostafrika

kämpfte , weiß , wie jeder der weißen und farbigen Soldaten über
den General viele interessante Geschichten zu erzählen . Nach¬
stehend einige Erlebnisse :
Des Todes Feind .

Vom 2 . bis 5 . November 1914 tobte bei Tanga eine Entschei¬
dungsschlacht . Keine Gefahr scheuend , ging der Schutztruppen¬
kommandeur , der das Gelände wie kein anderer kannte , persön¬
lich auf Erkundung . Plötzlich wurdd er von einem indischen
Schützen der englischen Truppen , der aus Posten stand , ange¬
rufen . Auf die kräftig geantwortete deutsche Parole ergriff der
Inder das Hasenpanier . Wie leicht konnte es anderes gehen !

Ein anderes Mal hätte Lettow -Vorbeck beinahe durch die
eigenen Truppen den Tod gefunden . Bei hereinbrechender Däm¬
merung stieß er , von Feindesseite kommend , im unübersichtlichen
Busch aus einen Askariposten , der auf ihn irrtümlicherweise
schoß , aber glücklicherweise nicht traf . Der General gab darauf
den Befehl , dem Posten Schießübungen zu geben , damit er künf¬
tig besser treffe .

Sein eigener Schuster .
Bei den Märschen kreuz und quer durch die weiten unweg¬samen Gebiete , die in ihrer Unbercchenbarkeit die vielfacheUebermacht der Gegner beunruhigten und fesselten , was es nichtverwunderlich , daß das Schuhwerk der Schutztruppe mangels Er¬

satz völlig unbrauchbar wurde . Es war tief im Innern derKolonie im Jahre 1916 , als der damalige Oberst Lettow - Vorbeckden Landsturmmann Wilhelm , von Beruf Schuhmacher , zu sichrief und ihm seine Stiefel zur Reparatur übergab . Dieser reichte
sie resigniert zurück : „mit denne isch nix mehr anzufange "

. Daerbat der Oberst von Wilhelm das Schusterwerkzeug und basteltemit seinem Askariburschen das Schuhwerk , so gut es eben ging ,wieder zusammen .

dem aus der Richtung Freibürg kommenden Zug erfaßt
und zu Boden geschleudert . Ein Schädel - und Rückgratbruch
führten den sofortigen Tod herbei .

Hörden , 5. Dez . (Ertrunken .) Am Freitag fand man
den Altwarensammlei Anton Fluegler in der Murg liegend
tot aus . Der herbeigerufene Amtsarzt stellte Tod durch Er¬
trinken fest.

Konstanz , 5 . Dez . (Zigarettenbetrüger .) Eine
ganze Reihe von Zigarrenhändlern in der Vodenseegegeno
nnd anderwärts wurde von den beiden Angeklagten Franz

Vor de« Schranken des Gerichts
Zuchthaus für ein schweres Devisenvergehen

Mannheim , 4. Dez . Vor dem badischen Sondergericht hatte
sich der 62 Jahre alte Hermann Erether aus Weil am Rhein ,
wohnhaft in Lörrach , wegen eines Devisenverbrechens und sechs
weiterer Devisenvergehen zu verantworten . Der Angeklagte er¬
warb bis zum Jahre 1930 ein Vermögen von 20 000 Schweizer
Franken . Er hatte geschäftliche Beziehungen mit Leuten aus der
Schweiz . Einen Teil dieses Guthabens hat Erether der Neichs -
bank zum Kauf angeboren ; es blieb noch ein Rest von 9998^ 5
Franken . Diesen Betrag verschwieg der Angeklagte den Devisen¬
stellen . Das Sondergericht verurteilte Hermann Grether zu
einem Jahr acht Monaten Zuchthaus , zwei Jahren Ehrverlust
und 8000 RM . Geldstrafe . Es wurde weiter die Einziehung
von 6000 RM . verfügt und dem Angeklagten die Kosten ves
Verfahrens auferlegt .

Zuchthausstrafen für Brandstifter
Konstanz 4 . Dez . Vor dem Konstanzer Schwurgericht wurde

wegen Versuchs der Brandstiftung und Versicherungsbetrug der

59 Jahre alte Franz Schasheutle aus Mühlingen zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus sowie zu einer Geldstrafe von
3000 RM . verurteilt , im Falle der Unbeibringlichkeit tritt eine
weitere Zuchthausstrafe von 300 Tagen . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden auf die Dauer von drei Jahren aberkannt . Der
Angeklagte hatte am 2. November d . I . in seinem Anwesen in
Radolfzell einen Brand gelegt . Das Feuer wurde jedoch bemerkt
und konnte im Entstehen gelöscht werden . — Nach sechs Jahren
fand die Brandstiftung der Witwe Rosa Klotz ihre Sühne . Die
Frau hatte in der Nacht zum 12 . September 1931 in der Scheune
ihres Anwesens in Dietingen Feuer gelegt , durch das das ganze
Anwesen in Schutt und Asche gelegt wurde . Auch hier lautete
das Urteil aus ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust . — Schließlich verhandelte das Schwurgericht gegen
die Geschwister Riedmüller aus Dietershofen , die der Brand¬
stiftung und Anstiftung hierzu angeklagt waren . Johann Ried¬
müller erhielt drei Jahre und sechs Monate Zuchthaus und süns
Jahre Ehrverlust , Anna Riedmüller zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust . Karl Riedmüller ein Jahr und drei Mo¬
nate Zuckitbaus und drei Jakre Ehrverlust .

r--rro Borgier aus ueverungen und der Lina Möhle ausftem in arglistiger Weise hereingelegt und um recht er¬
hebliche Beträge geschädigt . Der vorbestrafte 48 Jahre alteBorgler erhielt zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬verlust , die ledige Möhle , die der Mittäterschaft überführtwerden konnte , einen Monat Gefängnis . Diese Strafe giltdurch die Untersuchungshaft als verbüßt .

Achern , 4 . Dez . ( Vom Lastkraftwagen er¬drück t . ) Einen furchtbaren Schicksalsschlag erhielt die Fa¬milie des Fuhrunternehmers Franz Meier . Seine Söhnehatten mittels Fernlastzug Flaschen der hiesigen Glas¬hütte ins Rheinland zu bringen und fuhren in der Nachtvom Dienstag auf Mittwoch weg . In der Nähe von Nüdes -
heim wurde der älteste , jungverheiratete Sohn Karl Meier
auf eine noch nicht völlig geklärte Weise ( vermutlich beim
Abkoppeln des Anhängers ) erdrückt . Der Tod foll auf derStelle eingetreten sein.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Chef der spani¬
schen Nationalregierung . General Franco , zum Geburts¬
tag drahtlich feine Glückwünsche übermittelt .

Reichstarifordnung für die Wäsche-Industrie . Der Son¬
dertreuhänder der Heimarbeit im Deutschen Bekleidungs¬
gewerbe hat als Sondertreuhänder der Arbeit für die
Deutsche Wäsche-Industrie eine , neue Tarifordnung für
sämtliche Zweige der Wäsche-Industrie erlaßen , die eine
umfassende und durchgreifende Neuregelung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen der in diesem wichtigen Industriezweig
Beschäftigten darstellt . Die Tarifordnung sichert den in
der Deutschen Wäsche-Industrie in etwa 2300 Betrieben
beschäftigten 100 000 Eefolgschaftsmitgliedern und in Heim¬arbeit Beschäftigten gerechte Lohn - und Arbeitsbedingun¬
gen . Die neuen Bestimmungen treten am 1 Januar 1938
in Kraft .

General Lettow -Vorbeck , der sich in die Reihen der Kämpferum die Wiedergewinnung der alten deutschen Weltgeltung ge¬stellt hat , stattet , wie schon bekanntgegeben , dem Gau Badeneinen Besuch ab . Er sprich am 5. Dezember 1937 in Bruchsal(Vürgerhofsaal um 20 Uhr ) und am 7. Dezember in Karlsruhe
( Großer Festhallesaal 20 Uhr ) . Die Bevölkerung wird dem Ost¬
afrikakämpfer bestimmt durch regen Besuch danken .
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vurlach
und die kommende fettversorgung
Durlach , 6 . Dez . Vom Bürgermeisteramt wird uns geschrie¬

ben : Bei Durchführung des Runderlasses des Reichsministers
des Innern etc . vom 25 . 11 . 1937 wird die Bevölkerung auf
folgende Bestimmungen hingewiesen :

Fetterversorgung im Bterjahresplan .
( 1 ) Deutschlands Fettversorgung ist noch zu einem erhebli¬

chen Teile vom Auslandsbezuge abhängig . Wenn auch durch
Maßnahmen der Erzeugungsschlacht und des Vierjahresplanes
( Erschließung und Erweiterung verschiedener Fettquellen im
Inlande und auf dem Weltmeer — Walfang —) mit einer stei¬
genden Fettgewinnung gerechnet werden kann , ist bei dem be¬
schränkten deutschen Raum nur eine schrittweise Besserung mög¬
lich . Es gilt also auch weiterhin , jeden unnötigen Fettver¬
brauch zu vermeiden und im allgemeinen den übermäßigen
Fettverbrauch auf etwa den Vorkriegsverbrauch zurückzuführen .
Im kommenden Jahre wird der Absatz der Fette vom Erzeuger
bis zur Verkaufsstelle durch Maßnahmen des Reichsnährstandes
und der dabei in Frage kommenden Wirtschaftsgruppen mehr
ausgeglichen werden .

Bezug von Kolisummargartne .
(2) Die von der Reichsregierung sei 4 Jahren durchgeführte

Fettverbilligung für die ärmeren Volksgenossen wird daber 1938
unverändert fortgeführt werden ; desgleichen wird die seit 1937
eingesührte ausschließliche Abgabe von Konsummargarine gegen
Verbilligungsscheine , besondere Margarinebezugsscheine und Zu¬
satzscheine nach hierfür erlassenen Richtlinien an einen bestimm¬
ten Kreis minderbemittelter oder ' besonders zu betreuender
Volksgenossen weiterhin erfolgen .

Bezug der übrigen Fette .
Kundenlistcn .

(3) Auch im Jahre 1938 werden Butter durch die hierfür in
Frage kommenden Verkaufsstellen (Einzelhandel , Filialgeschäfte
Versandgeschäfte , Konsumgenossenschaften , Milchgeschäfte . Hau¬
sierhandel und Wochenmarkt ) sowie Speck, Schmalz , Talg und
Rohfett durch die Metzger nur anhand von Kundenlisten abge¬
geben werden .

(4) Auch die Inhaber von Fettverbilligungsscheinen und Mar -
aarinebezugsicheinen haben sich zur Eintragung in die Kunden¬
liste anzumelden , sofern sie die auf Kundenliste abzugebenden
Fette beziehen wollen . Die Anzahl der Inhaber von Fettver -
billigunqsscheinen und Margarinebezugs - und -zusätzlich rinen
muß auf dem Haushaltsnachweis -1 vermerkt und zur Kunden¬
liste angegeben werden . Spätere Aenderungen hierin find den
Verkaufsstellen jeweils mitzutsilen .

Haushaltsnachweise .
(5 ) Da es sich herausgestellt hat , daß die Eintragungen in

die Kundenlisten vielfach nicht mehr dem tatsächlichen Per
sonenstand entsprechen , wird zur Kontrolle der Kundenlisten der
Haushaltsnachweis 1938 eingeführt , der im Gegensatz zu dem
bisherigen Haushaltsnachweis ausgeteilt ist in

einen Haushaltsnachweis ^ für Butter und
einen Haushaltsnachweis 6 für Schmalz , Talg und Nohfett .

Der Haushaltsnachweis -d für Butter ist bei den Verkaufsstel¬
len abzugeben , bei denen Butter bezogen wird , der Haushalts¬
nachweis 6 für Schmalz , Speck , Talg und Rohfett bei den Metz¬
gereien oder Verkaufsstellen , bei denen diese Fette auf Kun¬
denliste bezogen werden . Im Gegensatz zu dem bisherigen Ver
fahren behalten die Verkaufsstellen und Metzgereien die Hous -
haltsnachweise und geben als Empfangsbescheinigung für jeden
abgegebenen Haushaltsnachweis 1938 einen Kundenausweis
oder bestätigen soweit keine Aenderungen des Personenstandes
eingetreten sind , auf den bereits ausgegebenen Kundenauswei, -
sen den Empfang des Haushaltsnachweises 1938 . Der Kunden¬
ausweis muß enthalten : Name und Anschrist des Haushalts¬
vorstandes , Personenzahl des Haushalts , Nummer der Kundcn -
liste , Bezeichnung der Verkaufsstelle (Stempel ) und Empfangs¬
bescheinigung über den abgegebenen Haushaltsnachweis 1938.
Die Fettverkaufsstellen sind gehalten , ab Januar 1938 in den
Kundenlisten nur soviel Personen zu führen , als auf den bei
ihnen abgegebenen Hausbaltsnachweisen vermerkt sind , und die
Abgabe von Fett entsprechend zu regeln . Die Haushaltsnach¬
weise 1937 verlieren mit der Ausstellung der neuen Haushalts¬
nachweise ihre Gültigkeit . Es liegt daher im Interesse jedes
einzelnen Beziehers , die Hausbaltsnachweise ,4 und 6 für 1938
rechtzeitig zu beantragen ( s. Ziff - 7 ) und bei den Vezugsstellen
abzugeben , um dadurch seinen ungestörten Fettbezug sicherzu¬
stellen .

(6) Soweit beabsichtigt ist, Fette für einen Haushalt von
mehreren Geschäften zu beziehen ( z . B . Vutterbezug teils durch
Postpaket , teils durch Einkauf am Ort ) , besteht die Möglich¬
keit , statt eines Haushaltsnachweises mehrere Teilhaushalts -
nachweise zu beantragen . Entsprechend können für einzelne
Personen , insbesondere solche, die voraussichtlich nur vorüber¬
gehend der Berpsleoungsgemeinschaft des Haushalts angehören ,
z . B . Besuch , Kostgänger , Lehrlinge , Hausangestellte oder die
im Lause des Jahres aus der Verpflegungsgemeinschaft aus -
scheiden , z . B . wegen Eintritts in den Militärdienst , den Ar¬
beitsdienst , das Landjahr usw . eigene Haushaltsnachweise be¬
antragt werden . Von dieser Möglichkeit ist in al¬
len Fällen Gebrauch zu machen , in denen mit
einer Aenderung im Laufe des Jahres zu rech¬
nen ist , um die sonst erforderliche Neuausstel -
lung des Haushaltsnachweises für den Gesamt -
Haushalt nach vorheriger Löschung in den be¬
treffenden Kundenlisten zu vermeiden . Per -
onen , die regelmäßig in mehreren Haushaltungen Teilbekösti¬

gung erhalten , beantragen einen eigenen Haushaltsnachweis
in dem Bezirk , in dem sie polizeilich gemeldet sind . Sie dür¬
fen infolgedessen in den Haushaltsnachweisen der Haushaltun¬

gen , in denen sie Teilverpflegung erhalten , nicht ausgeführt
werden .

( 7) Der Haushaltsvorstand hat für alle zu seinem Haushalt
gehörenden und in seinem Haushalt in dauernde volle Verpfle¬
gung aufgenommenen Personen ( Verpflegungsgemeinschaft )
einen Antrag auszustellen . Wohnen mehrere Familien in einer
Wohnung , so hat jede Familie , die einen eigenen Haushalt
führt , einen besonderen Antrag auszustellen . Das gleiche gilt
für Personen , deren dauernder Verbleib in der Verpflegungs¬
gemeinschaft nicht seststeht ( s. Zisf . 6 ) .

Selbstversorger .
(8) Selbstversorger , d . h . Haushaltungen , die mehr als 80

v . H . ihres bisherigen Fettverbrauchs aus eigener Wirtschaft
oder anderen Quellen als bei Verkaufsstellen , die eine Kunden¬
liste führen , beziehen , erhalten keine Haushaltsnachweise und
werden in die Kundenlisten nicht eingetragen .

Teilsclbstvcrsorger .
(9) Teilselbstversorger , d . h . Haushaltungen , die weniger als

80 v . H ., aber mehr als 20 v . H . ihres bisherigen Fettverbrnuchs
aus eigener Wirtschaft oder aus anderen Quellen als bei Ver¬
kaufsstellen , die eine Kundenliste führen , beziehen , erhalten
Haushaltsnachweise mit dem Vermerk „Teilselbstversorger " .

<10) Selbstversorger und Teilselbstversorger müssen sich in
ihrem Fettverbrauch derselben Beschränkung unterwerfen , wie
die anderen Volksgenossen .

Aenderungen im Haushalt .
(11 ) Bei Aenderung der Zahl der in den Haushaltsnachwei -

sen aufgeführten Personen oder in der Selbstversorgung sind
unter Vorlegung geeigneter Nachweise neue Haushaltsnachweise
zu beantragen , soweit nicht bei Zugang einzelner Personen
von der Möglichkeit der Ausstellung von eigenen Haushalts¬
nachweisen ( s. Ziff . 7) Gebrauch gemacht wird . Ein neuer Haus¬
haltsnachweis wird nur ausgestellt werden , wenn der alte ab¬
gegeben wird , aus dem hervorgehen muß , daß Löschung in den
Kundenlisten erfolgt ist. Ist ein Haushaltsnachweis verloren
gegangen , so wird ein neuer Nachweis nur ausgestellt , wenn
beim Antrag auf dem Antragsvordruck oder durch Vorlage einer
Bescheinigung der Lieferanten dargetan wird , daß der Haus¬
halt in den Kundenlisten , gestrichen ist.

Zustellung der Antragsvordrucke .
(12) Die erforderlichen Antragsvordrucke werden in den näch¬

sten Tagen den einzelnen Haushalten zugestellt und nach Ab¬
lauf von 3 Tagen wieder abgeholt werden .

( 13) Um die Erhebungen reibungslos und mit der erforder¬
lichen Schnelligkeit durchführen zu können , haben die Hausbe¬
sitzer oder deren Vertreter (Hausverwalter , Hauswarte ) die
Verteilung und Wiedereinsammlung der Antragsvordrucke in
ihren Häusern zu übernehmen .

( 14 ) Nach erfolgter Einsammlung der ausgesllllten Antrags¬vordrucke werden die Haushaltsnachweije den einzelnen Haus¬
halten zugestellt .
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Gammelbüchken klavvevten!
fluck in Vurlack ein erfreulickes Sammeiergebnis

Es ging Schlag auf Schlag diese Woche in diesem Kampf ge¬
gen Hunger und Kälte , der naturgemäß in den Vorweihnachts¬
tagen besonders scharfe Formen annimmt ; denn an Weihnach¬
ten , dem Feste der Liebe , soll auch beim letzten bedürftigen
Volksgenossen das Helle Licht wahrer Bruderliebe leuchten und
strahlen , dag das deutsche Volk in seiner Gesamtheit deutsche
Weihnachten feiern kann . Da war die Pfundspende am Wo¬
chenanfang , die von Monat zu Monat eine erfreulich « Zunahme
zu verzeichnen hat . Und während am vergangenen Samstag ,dem Tag der nationalen Solidarität , die Politischen Leiter mit
Liste und Sammelbüchsen den einzelnen Haushaltungen ihre
„Aufwartung " machten , trafen sich die führenden Männer von
Partei und ihren Gliederungen , von Staat , Wirtschaft , Han¬
del , Gewerbe und Wissenschaft im Rathaussaal , um sich nach
erfolgter Einteilung in die Sammelbezirke durch den Beauf¬
tragten für das örtliche WHW ., Pg . Val sch buch und nach
Begrüßungsworten durch den stellvertretenden Bürgermeister ,
Pg . Bull , auf den „Sammelplatz " zu begeben und auf die
Spender zu warten , oder , wie unser gewichtigtcr Sammler in
der Schloßstraße tat , das bekannte „Zehnerlespiel " von der eige¬

nen Tasche in die Büchse tat , wenn die Sammel Praxis nicht
die nötige Betätigung fand . Auf dem Schlossplatz hatte das
NSFK ein Segelflugzeug aufgestellt , das immer umlagert war .
Für einen „50er " konnte man einen „Freiflug " gewinnen ,
lleberall das Bild freudigen Gebens für unsere bedürftigen
Volksgenossen .

Wie wird das Gesamtergebnis werden , das war die Frage
des Samstags , die bereits glänzend gelöst ist, wurden doch in
unserer ' Stadt insgesamt

1S4Ü Reichsmrk
gesammelt , ein Erfolg , der mit seiner Steigerung von fast SO Al
gegenüber der Sammlung des Jahres 1936 , die 1024 RM . er¬
brachte , besonders dankbar begrüßt wird . So hat die Stadt
Durlach wieder einmal die Gebefreudigkeit unter treffendsten
Beweis gestellt und es ist zu erwarten , daß auch die kommenden
Sammlungen der Hitler - Jugend gleichfalls erfolgreich verlau¬
fen .

Aus Stadt u«d kaud
Stürmischer Dezember - Sonntag .

Ai , Wetter ist das , ein Wetter "
, so hörte man das Klagelied

i - en Sonntag an jeder Straßenecke und es war auch so , denn
^ Herbst und der heranziehcnde Winter lieferten sich anschei -

die erste große Schlacht . Doch noch behauptete sich der
als der starke Mann und den weißen Flockensegen machte

^ ald mit seinen lauen Winden zunichte . Doch wie lange noch
^ der gestrenge Winter regiert . So war es auch gestern vor -

dem Hinauswandern nach der Arbeit der Woche in un -
^ fast verlassenen Wälder rund um den Turmberg und früh -
^.jtjger als sonst zwingt jetzt die Dunkelheit , die gestern schnell
Neinebrach , Ausspannung zu suchen innerhalb der vier Wände .
!
'
^ ch war es da im trauten Familienkreise nicht schön , als zwi -
M dem Hell und Dunkel des Tages , beim Knistern des heime -
>>« n Feuers all die Weihnachtswünsche laut wurden . Und ein
»Alchen später heißt es : „Um des Licht 's gesell 'ge Flamme sam¬
mln sich die Hausbewohner "

. Es ist etwas ganz besonders
bauliches , beim milden Schein der Lampe im Familienkreise in
^ hsamem Verweilen zusammenzusitzxn oder sich dem Anhören
Ms anregenden Vortrages , einer ansprechenden Musik aus
-«m Lautsprecher zu widmen . Und dies alles bekommt erst einen
Anderen Reiz an solchen Abenden , an denen der Sturm um
iie Mauerecken heult und pfeift und an den Fensterläden rüt -
jch oder der Regen in schweren Tropfen gegen die Scheiben
gommelt. Da finden sich die Familienmitglieder wieder in
§,ger Gemeinschaft zusammen . So oft hört man aus Kinder¬
mund : „Was soll ich nur den ganzen Abend ansangen ?" Da
L leicht Rat gegeben : Laßt sie sich beschäftigen , wie wir Ael -
oren es in unserer Jugend selbst getan , laßt sie Spiele spielen ,
Msel raten , basteln , kleine Arbeiten anfertigen , ein gutes Buch

M . Es ist Tatsache , daß es oft nicht leicht ist , Kinder ver¬
miedenen Alters gleichzeitig zu beschäftigen ; aber manchmal
Ht der Augenblick den richtigen Gedanken . Und noch eins ,
gerade an den langen Abenden wünschen die Kinder , daß die
Mern , die Erwachsenen sich ihnen widmen , schlagt es ihnen
M ab ! Später klingt es bitter , wenn die Kinder sagen : Un¬
sere Eltern hatten keine Zeit für uns . Die langen Abende
Klingen ein festes Band um die Jungen und die Alten , die sich
eim Geplauder hineinversetzen in deren Gedankenwelt und mit

ihnen wieder jung werden . All das hat uns der gestrige Sonn¬
tag in selten feiner Weise gelehrt .

Durlach stand am gestrigen Tage und am Samstag abend
km Zeichen von Festen und Feiern . So hatte die Freiwillige
ganitätskolonne zu einem in allen Teilen gelungenen Kame -
mdschastsabend in den Saal „zur Blume " gerufen , der zahlreich

Gesucht war . Auch der Konzertabend des Gesangvereins „Lieder -
ktianz" im Hotel „Krone " erfreute sich zahlreichen Zuspruchs , ein
« Zeichen dafür , daß ihn ein festes Band mit der Einwohnerschaft
«rbindet . — In froher Stimmung fanden sich die in Durlach im
lrhr 1877 geborenen Mitbürger und Mitbürgerginnen zu ihrer
Mr -Feier im „Roten Löwen " zusammen . Auch hier herrschte
pne frohe Stimmung . — Die Stadtgruppe Durlach der Klein¬
gärtner hatte in der „Alten Residenz " zu ihrem Fachabend ge¬
laden, dem als Thema die aktuelle Frage „Vogelschutz " gegeben
d« . — Auch in den anderen Gaststätten fehlte es nicht an der
Kimmung . Der gestrige Sonntag brachte neben der Kanarien -
jlusstellung des Vogelzuchtvereins Durlach , die bereits am
kamstag in dem Saal des Gasthauses „zur Traube " eröffnet
Mibe , am gestrigen Tage einen überaus zahlreichen Besuch auf -
mes und auch heute Montag noch der Oesfentlichkeit zugänglich
ist, den Kameradschaitsabend des Kreisverbandes Karlsruhe -
Land des deutschen Reichskriegerbundes , der gleichfalls einen
lameradschaftlichen Verlauf nahm . In den Bergdörfern wie auch
in Durlach kam der Sport trotz der Ungunst der Witterung voll
za seinem Recht , gilt es doch , die wegen der Maul - und
Klausenseuche aufgehobenen Spiele so schnell wie nur irgend
möglich wieder einzuholen .

kin gelungener Komerodschostsobend
»es geutstlM Nrlchskrlkgeiblindes

Ktelsoerbonb Karlsruhe -Land
Durlach , 6 . Dez . Wieder einmal zeigte die Festhalle einen

Wichen Schmuck anläßlich des Kameradschaftsabends des Kreis -
rerbandes Karlsruhe - Land des Deutschen Reichskriegerbundes ,
zu welchem neben den Vertretern der Wehrmacht auch die Ver¬
treter der verschiedenen NS . - Formationen erschienen waren .

Nach einem .Musikstück und dem Fahneneinmarsch fand
Krrisführrr Krieger

Worte der Begrüßung an alle Kameraden nebst Angehörigen .
Lein besonderer Gruß galt aus den Reihen des Reichskrieger -
bundes dem Bezirkssührer Oberstleutnant a . D . Holtz und Ba¬
ron von Schilling , den Vertretern der NS . - Formationen und der
Wehrmacht . Auf die Aufgabe des Deutschen Reichskriegerbundes
hinweisend , unterstrich er besonders die Pflege des Schießsports , der
>n kameradschaftlicher Weise mit den NS . - Verbänden gepflegt
wird. Besonders würdigte er die Kameradschaft , welche heute
die letztgenannten Verbände und nicht zuletzt die Kameraden der
Wehrmacht mit den alten Frontkameraden im DRKB . ver¬
bindet. Der Dank , daß dieses Glied , das Kameradschaft heißt ,
wieder gehärtet wurde , gebührt unserem Führer Adolf Hitler ,
ber uns wieder ein freies Deutschland schenkte. Mit dem Treu¬
bekenntnis zu ihm schloß der Redner seine beifällig aufgenom -
wenen Ausführungen .

Nach der gut zu Gehör gebrachten Ouvertüre „Nabucca -
bonocer" seitens des Musikvereins Durlach , der in vorbildlicher
Weise für die musikalische Umrahmung des Abends sorgte , ergriff

Bezirksführer , Oberstleutnant a . D . Holtz
b»s Wort und gab seiner Freunde darüber Ausdruck , heute sei¬
nen Kameraden den ehemaligen
Freikorps - und Valtikumkämpsern die Ehrenurkunde für den

„Einsatz für Deutschland "

überreichen zu können , es sind dies die ehemaligen Freikorps -
kiimpser : Pg . Karl Tr and , Ettlingerstr . 40, Hermann Gült -
iing , Weiherstr . 1 , Paul Zowieja , Killisfeldstr . 6 , Max
^ iiltling , Lammstr . 26, Willy Bärmann , Weiherstr . 13 ,
E>erm . Heuser , Herrenstr . 19, Aug . Hase lw ander , Auerstr .
bl , Alfred Meier , Eisenbahnstr . 12 .

Noch einmal gedachte er ihres Einsatzes in den schweren Jah¬
ren nach dem Kriege , wo es galt , ohne Dank und Anerkennung ,
allein aus der nie erlöschenden Liebe zum Vaterland für dieses
and das deutsche Volk auf Vorposten zu stehen im Osten des
Reiches, ungenannt und unbekannt . Der Dank des deutschen
Kolkes ist ihnen nun zuteil geworden . Mit Handschlag wurden
ihnen die Urkunden überreicht .

In seinem folgenden Vortrag „Geistige Wehrhaftigkeit " gab
Rektor Vehringer

eine Einführung in die Notwendigkeit der Belebung des Wrhr -
villens innerhalb eines Volkes . Alle Völker , die sich , geschürt
bnrch den Pazifismus mit seinen Begleiterscheinungen , von
biesem wehrpolitischen Denken befreiten , haben Schiffbruch gelit¬
ten . In einer großen Zahl von Beispielen zeichnete er die ge-

Vlkkktor Nock Z0 Mre Leiter der ksndelsfckule
Durlach , 6 . Dez . In diesen Dezembertagen sind 30 Jahre ver¬

gangen , seit Direktor L . Rack die Leitung der hiesigen Han¬
delsschule übernommen hat . Drei Jahrzehnte fruchtbarer Tätig¬
keit in der Jugenderziehung verdienen wahrhaft gebührende
Würdigung . Die geschichtliche Entwicklung der Durlacher Han¬
delsschule ist aufs engste verbunden mit dem tatkräftigen Wirken
der Lehrerpersönlichkeit von Direktor Rack.

Im Dezember 1907 kam der Verufsjubilar nach Beendigung
seiner wirtschaftswissenschaftlichen Studien an der Handels - Hoch¬
schule Leipzig als Diplom -Handelslehrer an die Durlacher
Schule . Sie steckte damals noch in ihren Kinderschuhen . War
sie doch erst 2 Jahre vorher ins Leben gerufen worden und als
Handelsabtcilung der Gewerbeschule angegliedert . Direktor Rack
hatte nun die Aufgabe , der inneren und äußeren Ausgestaltung
dieser jungen Kaufmannsfachschule in engster Fühlungnahme
mit der Kaufmannspraxis , deren Errungenschaften und Fort¬
schritte immer in der schulischen Arbeit beobachtet und verwer¬
ten werden mußten . Die ganze Entwicklung wurde jäh unter¬
brochen durch den Weltkrieg . Der Leiter der Handelsschule
wurde zu den Fahnen gerufen , sodaß 2 Jahre lang überhaupt
kein Handelsschulunterricht erteilt werden konnte . Nach Beendi¬
gung des Krieges 1918 mußte Direktor Rack die Schule wieder reor¬
ganisieren . Die Schülerzahl wuchs immer mehr , sodaß 1922 aus
der Handelsabteilung der Gewerbeschule eine selbständige Han¬
delsschule statuiert wurde . Der Lehrkörper vergrößerte sich und
Dipl . - Handelslehrer Rack wurde zumVorstand bestellt . Unter seiner
geschickten u . umsichtigen Führung nahm die Schule eine stetige
Entwicklung . Im Jahre 1925 wurde die Höhere Handelsschule
angegliedert mit Ljährigem Eanztagsunterricht und abschließend
mit der „mittleren Reife " ; nun wurde er zum Direktor der
Eesamtanstalt ernannt . Im letzten Jahre erfolgte die Erhebung
der Durlacher Handelsschule zur Bezirks - Handelsschule mit 14
angeschlossenen Verbandsgemeinden .

Direktor Rack darf mit berechtigtem Stolz auf sein Lebenswerk
blicken, hat doch die Schule unter seiner -Verantwortung , eine
organische Ausweitung erfahren von 1 Lehrer mit 33 Schülern
auf 6 Lehrer mit 280 Schülern . Seine Wesensart ist immer von
schlichter Einfachheit und in seiner Haltung und Erziehungsar¬
beit ist er allzeit ein guter Deutscher gewesen . Seinen Amts¬
genossen ist er immer ein gerechter und wohlwollender Vorge¬

schichtlichen Epochen der Vergangenheit in wehrpolitischem Sinne ,
in welchem das Fundament der Wehrhaftigkeit nicht fest ge¬
gründet war und nach den Zeitstürmen , die unaufhaltsam über
die Völker hinwegrasten , zerschellte . Wir erinnern hier nur an
die heroischen Leistungen eines Hermann des Cheruskers , an
Kaiser Heinrich , Friedrich den Großen und den eisernen Kanz¬
ler Bismarck , die wohl an den Maßstäben ihrer Zeit gemessen ,
Gewaltiges ausbauten und ein Reich sormten , in dem der Wehr¬
wille fest verankert war . Jedoch hat es immer an den Menschen
innerhalb eines Reiches nicht gefehlt , die alle Erfolge zunichte
machten . Die Krönung dieses Tiefgangs bildete der unglückliche
Ausgang des Weltkrieges im Jahre 1918 , der dem deutschen
Volk Fesseln anlegte , von denen es sich erst durch den Einsatz
und den unbändigen Willen des Sieges seitens des Führers wie¬
der befreien konnte . Nach all den Merkmalen des Verfalls , die
ein deutsches Volk in Jahrhunderten miterlebt hat , kann es für
uns nur eines geben , Untergang oder Nationalsozialismus und
Freiheit . Und aus dem Freiheitsruf ist im deutschen Volk der
Wehrwille wieder zu neuem Leben erstanden , der seinen tref¬
fendsten Ausdruck in dem Wissen des ganzen Volkes um den
Wert der gesunden Wehrpolitik gesunden hat . Daß hier Volk
und Regierung in einer geschlossenen Front marschieren , das
zeigte erst in den letzten Tagen die Grundsteinlegung der Wehr¬
politischen Hochschule durch den Führer . Mit diesem weittragen¬
den feierlichen Akt ist ferner bewiesen , daß Volk , Staat , Be¬
wegung und Wehrmacht sich ihrer gewaltigen Aufgabe , die ihnen
unsere heutige Zeit stellt , sich voll und ganz bewußt geworden ist.
Unsere Aufgabe und die des ganzen Volkes muß es sein , an der
Festigung dieser geistigen Wehrhaftigkeit nach besten Kräften
mitzuhelfen , dann erst wird dem deutschen Volk , das unter der
sicheren Führung des unbekannten Frontsoldaten Adolf Hitler
wieder zu neuer Größe erstanden ist, ein dauernder und nach
außen und innen gesicherter Friede beschieden sein . Seine mit
großem Beifall aufoenommenen Ausführungen klangen aus in
dem Bekenntnis : „Alles kann untergehen , Deutschland , unser
Kinder - und Vaterland , muß besteh 'n .

Unter Erfassung aller musikalischen Werte gelangte seitens des
Musikvereins unter der sicheren Stabführung ihres Dirigenten
Musikmeister Dankwart die Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten " zum Vortrag ; Sie zeigte , daß der ge¬
schulte Klangkörper mit künstlerischem Verständnis seine Aufgabe
beherrscht .

Unter großem Beifall der Versammelten schritt man nun zur
Preisverteilung für das Ausgleichsschießen , für das neben Ur¬
kunden schöne Preise bereitstanden .

Bezirksschietzwart Müller
erinnerte an den Zweck dieses Vcrgleichsschießens , das am gest¬
rigen Vor - und Nachmittag auf dem Schießstande der Leib¬
grenadiere a » der Stupferichcr Straße mit dem II . Vtl .-Jns .-
Reg . 109, dem SS -Sturmbann 162 , den Stürmen 13 und 15 der
SÄ .-Standarte 109 sowie dem NSKK .-Sturm 7,M . 53 zum Aus¬
trag kam . Wiederum wurden erstklassige Leistungey erzielt , ein
Zeichen dafür , daß intensive Arbeit geleistet wurde . Sein be¬
sonderer Dank galt der Wehrmacht und den NS .- Formationen ,
die sich mit ihren Führern aktiv an diesem Wettstreit beteiligten .
Die Preisträger wurden stürmisch gefeiert . Dank gilt neben s

> dem Bezirksschießwart Müller , dem Kreisschießwart Psaf - ^> finger , in deren Händen die Durchführung des Schießens lag .

sctzter, seinen Schülern ein Freund und fördernder Berater . Ein
Menschenalter hat er Vildungs - und Erziehungsarbeit an der
handelsbeflissenen deutschen Jugend geleistet ; seine Erfolge sinddie Krönung seiner tüchtigen Lehrtätigkeit .

Möge er noch viele Jahre in guter Gesundheit wirken können
als Lehrer unserer Kaufmannjugend , ihr zum Segen und un¬
serem Vaterland zu Nutz .

*

Bor dem Vortragsabend im Bolksbildungswcrk :
„ Hintergründe des spanischen Bürgerkrieges ."

Durlach , 6. Dez . Wie bereits berichtet , tritt das Volksbil¬
dungswerk Durlach am kommenden Freitag abend 8,15 Uhr in
der „ Blume " mit einem Vortragsabend „ Hintergründe des spa¬
nischen Bürgerkrieges " an die Oesfentlichkeit . Für diesen Abend
ist als Redner der bekannte Spanienkenner Professor Speer -
B .-Baden verpflichtet worden , der uns anhand seiner vielseiti¬
gen Erlebnisse und Erfahrungen einen Einblick in das Werden
uno die gewaltige Ausdehnung dieses Konfliktes geben wird ,Der Vortragsabend , zu welchem Karten in der Geschäftsstelleder DAF ., Adolf Hitlerstraße , zu haben sind , begegnet schon
heute großem Interesse .

Ä-

Zum Reichsleistungschreiben in Kurzschrift 1937 der DAF .
Das Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift 1937 der DAF .wurde im Kreis Karlsruhe am Sonntg , den 28 . November d . I .u . a . auch in Durlach durchgeführt . Insgesamt waren es ausden verschiedensten Betrieben 600 Teilnehmer .
Die Beteiligung in Len höheren Silbenstufen ist verhältnis¬

mäßig schwach , dagegen Sie Beteiligung in den unteren Silben¬
stufen , die für eine praktische Verwertung der Kurzschrift im Ge¬
schäftsleben noch nicht genügen , sehr stark . Alle diese Teilnehmer
müssen ihre Kenntnisse in den Lehrgemeinschaften des „Berufs¬
erziehungswerks der DAF ." noch so vervollständigen , daß sie füreine praktische Auwendung genügen . Alle Teilnehmer am Lei¬
stungsschreiben , die mindestens mit der Note „genügend " abge -
schnitten haben , erhalten eine Leistungsurkunde . Außerdem wer¬den sie in einer Kundgebung des Verufserziehungswerks der
DAF . am 14 . Dezember 1937 um 20,15 Uhr im Studentenhaus ,in der auch die Freisprechung der von der DAF . geprüften
Kaufmannslshrlinge erfolgen wird , besonders geehrt werden .

Insgesamt wurden von 160 angetretenen Schützen ( jede Abtlg ,der obenangeführten Verbände stellte 40 Mann — der Kreisver¬
band des Reichskriegerbundcs beteiligte sich mit 7 Kameradschaf¬ten ) 3200 Schuß abgegeben . Die

beste Tagesleistung
errang Kamerad H u b - Durlach -Aue mit 156 Ringen . Die ^Sieger im Mannschaftskamps staffeln sich wie solgt : Reichskrie¬
gerbund 156 Ringe (Durchschnitt 140 Ringe ) , Wehrmacht 149
Ringe ( Durchschnitt 125,6 Ringe ) . SA . 133 Ringe (Durchschnitt
108,38 Ringe ) , SS . 146 Ringe (Durchschnitt 100,27 Ringe .

Die anschließenden flotten Militärmärsche , oie schneidig zum
Vortrag kamen und zum Teil begeistert mitgesungen wurden ,
ließen das Herz jedes alten und jungen Soldaren höher schlagen .
Für den Sport war durch einen Schießstand gesorgt , wo man
Proben seiner Kunst ablegte und in ernsten Wettstreit trat , um
schöne Preise , die sich auf einer geschmückten Tafel verführerisch
präsentierten .

Eine besondere Würdigung verdient der

Musikoerein Durlach
der unter der Stabführung seines Dirigenten , Musikmeister
Dankwarth , die Höhe des Könnens unter Beweis stellte .
Aus der Reihe der glänzend geglückten Darbietungen dieses
geschlossenen Klangkörpers nennen wir nur die Ouvertüre „Na -
buccadonocer " von Verdi , eine Tonschöpfung , die hohes Können
und vor allen Dingen einwandfreies Zusammenspiel voraus¬
setzt . Hier dürfen wir wohl behaupten , daß der Verein ganzeArbeit geleistet hat . Die klangvolle Abrundung , die lückenlose
Ausgeglichenheit und nicht zuletzt die individuelle Einarbeit
jedes Einzelnen in diese klangvolle Musikschöpfung ermöglichten
das leichtbeschwingte Spiel , abseits vom Hängen am Blatt , das
sich, wie schon erwähnt , in restlos gefertigter Form beim Vor¬
trag der Fantasie aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten "
wiederholte . In dem „Soldatenlieder - Potpourri " erwies sich der
Musikverein gleichfalls als Könner , der es nicht nur verstand , die
Natürlichkeit dieser Weisen zu formen , vielmehr stellte er unter
treffenden Beweis , daß er auch auf dem Gebiet der taktvollen
Marschmusik mitführend ist . Würdigen wir weiterhin noch die
weiteren musikalischen Darbietungen , die stets begeisterte Auf¬
nahme fanden , so dürfen wir wohl behaupten , daß der Musik¬
verein Durlach gestern aufs neue bewiesen hat , daß unter der
sicheren Stabführung von Musikmeister Dankwarth ein Höhen¬
weg angetreten ist, der den Verein zu weiteren Erfolgen in den
kommenden Zeiten führen dürfte .

Nach Abschluß des harmonisch verlaufenen offiziellen Teiles
vereinte ein gemütliches kameradschaftliches Beisammensein und
ein Tänzchen die Kameraden mit ihren Angehörigen .

Fesss/d a - s/rk/s - aäs/ -
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Landwirtschaftsschule Augustinberg begann di« Wiuterarbrit.
Vor wenigen Tagen begann die Staatliche Landwirtschasts -

schule Augustenberg ihre Winterarbeit . Das Schuljahr wurde
feierlich eröffnet durch Flaggenparade und Kranzniederlegungam Gefallenendenkmal . Dieses Schuljahr hat für die Geschichteder Anstalt eine besondere Bedeutung . Im nun eröff-nete» Wintersemester dient die Landwirtschaftsschule Auguften-
berg zum erstmol als Ueüungsanstalt für die Ausbildung derDivl .-La»dwirte der Hochschule für Lehrerbildung in Karlsruhe .Durch Umbauten wurden im vergangenen Jahr die Räumlich¬keiten, die notwendig geworden waren , geschaffen . Die Wohn-
räume und die Vortrags - und Lehrsäle entsprechen jetzt den An¬
forderungen der Neuzeit . Seit Frühjahr dieses Jahres sind die
Dipl .-Landwirte , die an der Hochschule für Lehrerbildung ihrem
pädagogischen Studium obliegen , auf Augustenberg untergebrächt .Der Besuch der Schule ist ein sehr guter . Man hört fast alle ba¬
dischen Mundarten vom Main bis zum Vodensee. Einige Schü¬ler stammen aus anderen deutschen Gauen , einige aus dem Aus¬
land , zwei davon kommen aus Kärnten und Steiermark , einer
aus Venezuela . Zum erstenmal feit mehr als zwanzig Jahren
ist das Internat bis auf den letzten Platz besetzt . Seit 193t hatdie Anstalt einen großen Aufschwung genommen. Getreu dem
Auftrag des Führers , die Nahrungsfreiheit zu gewinnen , wird
auf Augustenberg unablässig daran gearbeitet , dem bäuerlichen
Nachwuchs ein immer vollkommeneres Rüstzeug für die Erfül¬
lung dieser Aufgaben mit auf den Weg zu geben . Alle Lehrerder Anstalt unter Führung des Leiters der Landwirtschaftsschule,Herrn Landesökonomierat Hauck , stellen sich mit allen Kräftenin den Dienst dieser vaterländischen Sache. H .

Die arbeitsrechtlich wichtigen „Kt Beschäftigten".
Zu den Voraussetzungen der Kündigungswidcrrufsklage ge¬

hört u . a ., daß der Betrieb in der Regel mindestens zehn Be¬
schäftigte zählt . Das Landesarbeitsgericht Leipzig sagt hierzu :
„Bei der Berechnung dieser Beschäftigtenzahl sind auch aus¬
wärts wohnende und beschäftigte Angestellte des Betriebes mit¬
zuzählen . Auch eine nicht vollbeschäftigte Neinmachefrau zählt
mit ."

Durch diese Entscheidung hatte ein Kaufmannsgehilfe mit
seiner Kündigungswiderrufsklage Erfolg , der ohne Mitzählung
der auswärtigen Angestellten und der Reinemachefrau nicht
klageberechtigt gewesen wäre .

Ausstellung - er geflederten Ganser
Kn neuer krso!g des Verelns sSr VoMreunde Vmlach

Durlach , 6 . Dez . Schon des öfteren hatten wir Gelegenheit ,die Arbeit des Vereins für Bogelfreunde Durlach , der seine
Tätigkeit im Rahmen des Deutschen Kleintierzuchtverbandesausübt , zu sehen und einen Ueberblick zu erhalten , mit welcher
Liebe und mit welchem Eifer gerade in dem Durlacher Verein ,der als vorbildlich für das ganze Badener Land zu neunen ist,die Arbeit der Kanarienzucht geleistet wird . Es wäre völlig
verfehlt , das umfangreiche Tätigkeitsfeld nur mit einer Ka -
narienhnltung zu verbinden , vielmehr ist man bestrebt , dem
Zuchtgedaulen den allerbesten Platz innerhalb der Arbeit einz»-
räumen . In welchem Matze dies geglückt ist , davon zeugt nicht nur
die Schau selbst , die am Samstag vormittags um 11 Uhr er¬
öffnet wurde , sondern auch die Ueberreichung der großen gol¬
denen Medaille der Reichsfachgruppe Kleintierzüchter , Abteilung
Kanarienzucht , an den weit über die Grenzen unserer engen
Heimat erfolgreichen Züchter, Herrn Franz Kretz , der über ein
nach jeder Seite hin vorbildliches Material verfügt . Wie nicht
anders zu erwarten , war der Besuch der Ausstellung ein nach
jeder Seite hin zufriedenstellender , auch dem Elückshafen , in
welchem mancher gute gefiederte Sänger und praktische Sachen
gewonnen werden konnte, wurde in reger Weise zugesprochen.

Bei der am Samstag stattgsfundenen Prämiierung der Ge -
sangskanarien durch den Preisrichter , Herrn Hermann Barth -
Bühl errangen sich den Siegerpreis in der Selbstzucht-Klasse
Jungzucht mit Äti Punkten der Stamm des Züchters Herrn
Franz Kretz , an 2. Stelle die des Herrn Aüg . K ö n ig mit 327
Punkten und an 3 . Stelle die des Herrn Will ) . Brückel mit
321 Punkten . In der Allgemeinen Selbstzucht- Klasse an 1 . Stelle
die des Herrn Franz Kretz mit 315, an 2. die des Herrn
König mit 333, an 3. St . diejenigen des Herrn Fr . Kurz aus
Grötzingen mit 309, an 1 . Stelle die des Herrn Brückel
mit 300 und an 5. Stelle die des Herrn Fürsten Höf er mit
267 Punkten . Die Prüfung in der Allgemeinen Klasse hatte
folgendes Ergebnis : 1 . mit 318 Punkten Herr König , 2 . mit
309 Punkten Herr Brückel, 3. mit 306 Punkten Herr Kretz und
1 . mit 267 Punkten Herr Veith .

Der Verein darf auf das Resultat der Prämiierung stolz sein ,
sind doch von diesen 12 Stämmen 10 darunter mit über 300

Der Gröhinger Weikrmcktsmarkl ein voller Erfolg
Grötzingen, 6 . Dez . Daß der alljährliche Erötzingsr Weih¬

nachtsmarkt schon traditionell geworden ist, das zeigte der gest¬
rige große Besuch dieser Großveranstaltung unseres Ortes . Rege
Hände hatten schon Tage voraus gearbeitet , um die geräumige
Eemeindehnlle für diesen Weihnachtsmarkt herzurichten und
wenn es auch keine Stände mit Platzkarten Wb , so war die
Buntheit der ausgestellten und feilgehaltenen Sachen, alles für
den Weihnachtstisch abgestimmt , anerkennenswert . Alles über¬
blickend kann gesagt werden , daß neben dxr NS .-Frauenschaft , die
den Großanteil an der Ausgestaltung der Veranstaltung trug ,
auch die Helferinnen vom Roten Kreuz mit dem Frauenveretn
und nicht zuletzt der BdM . und das Deutsche Jungvolk zum Ge¬
lingen dieses Wcihnachtsmarktes wirkungsvoll beigetragen
haben .

Ein schneller Rundgang führte uns an den Stand , wo groß
geschrieben steht : „Ueb ' Äug ' und Hand fürs Vaterland "

, und
wie nicht anders zu erwarten , fehlte es an den Schützen nicht,die oft reich dekoriert abtreten konnten , um sich dem Markt¬
bummel hinzugcben . Der Stand mit den Süßigkeiten war
gleichfalls reich beschickt und man konnte für den Weihnachts¬
tisch für Jeden etwas finden . Zur ersten Erholung lud eine „ge¬
mütliche Ecke " ein und dies mit vollem Komfort , während Gröt -
zingens Spielwarenmarkt mit einer Musterschau von Puppen
vom Baby bis zur Erwachsenen den besonderen Anziehungspunkt
der kleinen Welt bildete . Manch stiller Wunsch mag du wieder
aufgcstiegen und manch anderer als Wegweiser für die Be¬
scherung ausgesprochen worden sein . — Doch nun weiter zur ge¬
mütlichen Ecke , wo es galt , dem „Miesmacher " seinen etwas
groß geratenen Mund zu stopfen. Wenn er auch hart wie Eisen
blieb , so fiel doch bei einem guten „zündenden Blitz" manch kleine
und große tlebrrraschung ab . Dasselbe war auch bei dem „Ang¬
leroerein " der Fall , einem Stand , wo sich selbst der Nervöseste

im Anblick der herrlichen Gewinne verführen ließ , diesen Sport
auf ein , oder wenn es hoch kam , zwei Minuten aufzunehmen .
Natürlich war das „nichts gefangen" größer geschrieben als
„Glück gehabt"

. Ein weiterer Stand brachte die große Parade
der guten Bücher und auch hier dürfen wir sagen, daß besonders
die reifere Jugend eine gestrenge Auslese hielt und den Wunsch¬
zettel für Weihnachten zur Hand nahm . Groß war die Parade
der Arbeiten , welche die Frauenschast wieder gefertigt und be-
rxitgestellt hatte und es ist erfreulich , daß es auch hier an den
Liebhabern nicht fehlte . — Der große Tisch mit den Gewinnen
vom einfachen Eebrauchsgegenftand bis zum ansehnlichen Schmuck¬
stück bildete Anreiz genug, dem Losoerkauf zuzusprechen, um mit
vollen Segeln dem Elückshafen zuzusteuern oder mit niederge¬
schlagenem oder auch freudigem Blick das Lied der „Pechmarie "
anzustimmen , und nach allem Wählen und Wagen war cs zu be¬
grüßen , daß es auch an einem Kuchenstand nicht fehlte , wo man
bei einem vorzüglichen Gedeck dem frohen Treiben noch inte¬
ressierte Blicke schenken dürfte , zumal in ausgezeichneter Weise,die Eemeindetapelle (Scheidt) für die nötige Marttmusik in vor¬
trefflicher Weise Sorge trug .

So kann auch in diesem Jahr Grötzingen auf einen in allen
Teilen gelungenen Weihnachtsmarkt zurückblicken , der nicht nur
ein Zeichen reger Arbeit war , die in den Verbänden Grötzingens
geleistet wird , er war gleichfalls ein Beweis des Willens zum
gemeinsamen Aufbau der Volksgemeinschaft, die in diesen Tagen
der deutschen Weihnacht ihren treffendsten Ausdruck finden soll .

Im überfüllten Saal der Gemeindehalle , der nach Schluß des
Bazars bald wieder sein altes Gepräge erhielt , fand abends
um 7 Uhr der traditionelle „Bunte Abend" statt , der unter der
Mitwirkung der örtlichen Vereine einen überaus interessanten
Verlaus nahm . (Wir berichten näheres über ihn in der morgi¬
gen Ausgabe .)

Kameraden .
Ein Beispiel wahrer Kameradschaft gaben die Amtswalter der

DAF ., Ortsgruppe Grötzingen . Bor einigen Tagen verstarb
plötzlich der Kassen - und Zellenwalter Friedrich Äutz . <Äine
Kameraden gaben dem Verstorbenen nicht nur das Ehrengeleite ,
sondern sie lietzen durch Ortsamtsleiter Leipert der Witwe
einen nennenswerten Betrag zur Linderung der ersten Not über¬
reichen. Die Spende war durch freiwillige Guben der Mitglie¬
der des Amtswalterstabs der DAF . ansgebracht worden . H .

dieser Weg der Gemeinschaft auch in anderen Teilen des Rei¬
ches für die Entlastung der Landfrau begangen wird .

Maul - und Klauenseuche auch i» Leopoldshasen .
Zu den bisher von der Maul - und Klauenseuche befallenen

Gemeinden Hagsfeld , Graben , Linkenheim , Rußheim , Staffort ,
Forchheim, Hochstetten , Jöhlingen , Licdolsheim , Eogenstein,
Blankenloch. Spöck , Söllingen , Weingarten und Nöureut ist nun¬
mehr noch die Gemeinde Leopoldshafen hinzügetreten . Wir ver¬
weisen auf die amtliche Bekanntmachung .

Die Dorswaschküche .
Unter deck Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft

leidet heute vor allem die Bäuerin . Auf ihr ruhen nicht nur
die Pflichten der Mutter und Hausfrau , sondern sie muß heute
auch in vielen Fällen , da Arbeitskräfte fehlen , draußen aus dem
Felde mithelfen . Sie muß also, wo es irgendwie gehl, so
weit wie möglich entlastet werden . Möglichkeiten liegen hier¬
zu vor allem in der Anwendung der Technik . Einen interessan¬
ten Versuch hat man jetzt in Sachsen gemacht, wo in einem
Dorf zusammen mit dem Reichsnährstand und dem NS -Frauen -
werk «in« Dorf Waschküche eingerichtet wurde , die mit den
neuesten Alaschirren ausgestattet ist und allen Frauen des Dor¬
fes zur Verfügung steht. Da in diesem Dorf nur zwei Häuser
Wasserleitung besitzen uiid alle übrigen Haushalte ihr Wässer
mehrere hundert Meter weit vom Brunnen herholen muffen, ist
gerade für dieses Dorf ebenso wie für viele andere , die Einrich¬
tung der Genteinschckftswaschküche eins besondere Erleichterung
für dir Landsräu . In Süddeutschländ ist dieser Weg der gr -
meinsackeir Benutzung von arbeitsparenden Einrichtungen schon
mit Erfolg begangen , und es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß

Die LandarSeiternot kann durch Dauerbcschäftigung gemildert
werden .

Der Vau vermehrter und verbesserter Wohnungen für die
Landarbeiter ist eine soziale Pflicht des deutschen Bauern und
dient dem Ziel , die Landarbeiter wieder seßhafter zu machen .
Deshalb muß auch für ihre Beschäftigung im Winter gesorgt
werden . Reine Saisonarbeiter kommen natürlich hierfür nicht
in Frage . Auf allen Bauernhöfen gibt es während des Win¬
ters mancherlei Arbeiten , die teils aus der letzten Erntezeit
nachgeholt werden müssen , teils zur Vorbereitung der kommen¬
den Erntezeit notwendig sind . Z . B . müssen die Arbeitsgeräte
ausgebessert und zur Entlastung der menschlichen Arbeitskraft
zweckmäßiger ausgestaltet werden . Wohnhäuser , Stallungen ,
Wege und Einzäunungen bieten stets Beschäftigungsmöglichkeit.
Rechtzeitig und ordentlich ausgeführt , machen sich solche Arbei¬
ten immer reichlich bezahlt .

Aussetzen »o« Haustiere » ist strafbare Tierquälerei .
Mit dem herannahenden Jahresende läuft auch das Hunde¬

steuerjahr ab , das erfahrungsgemäß oft dazu benutzt wird , den
bisherigen Wächter loszuwerden . Es ist darum notwendig dar¬
auf hinzuweisen , daß nach den Bestimmungen des neuen Reichs¬
tierschutzgesetzes es verboten ist, ein eigenes Haustier auszusetzen,
um sich des Tieres zu entledigen . Ein Ilussetzen liegt vor , wenn
ein Tierhalter ein Tier , um sich desselben zu entledigen , in eine
Lage bringt , in der es an Leben und Gesundheit gefährdet ist.
Haustiere , insbesondere Hunde und Katzen, find jedoch auf den
Menschen angewiesen, weil sie durch das Aussehen meist dem
Tode des Verhungerns preisgegeben sind . Das Aussehen wird
daher , wenn es vorsätzlich geschieht , als grausame tierquälerische
Handlung nach H 1 des Reichstierschutzgesetzrsbestraft . Die Be¬
völkerung wird gebeten , Wahrnehmungen dieser Art von Tier¬
quälerei sofort der Polizei zu melden .

Punkten mit einem Durchschnitt von 311 pro Stamm , ein Zei¬
chen, daß der Verein ans einer züchterischen Höhe steht, die sich
ihrer Leistung mit den größten Sportvereinen messen kann.

Der Verein HAt an jedem 2 . Samstag im Monat in seinemVereins lokal zur Traube , Schloßstraße, eine Versammlung zurBelehrung in allen kanarienzüchterischen Fragen ad und finduns Männer , die sich diesem schönen , im Heim treibenden Sportwidmen wollen, in jeder Versammlung willkommen.
Die Ausstellung selbst bot , wenn auch in etwas kleinerem

Rahmen wie früher aufgezogen, ein recht schönes Bild : die auf-
gewendete« Mühen des Züchters wurden durch praktische Ehren¬
preise, gestaffelt nach den erreichten Punktzahlen velohnt , dies
soll auch für alle Beteiligen ein Ansporn sein , noch Höheres inder Zucht zu leisten.

Eine schöne Kollektion Wellensittiche stellte Herr Otto Kunz
zur Schau, ebenso eine solche weißer Kannrien Herr Josef
Veith .

Ganz besonders zu erwähnen ist die Bogelvoliere des Herrn
Veilh , der mit viele Liebe und Verständnis diese herstellte ; hier
sind die Vögel wie im Freien unterbracht , Häuskinge, Zeisige ,Distelfinken , Dompfaff nfw. find hier beisammen . Eine einge¬baute Pnmpanlage sorgt in Form eines Springbrunnens für
stets frisches Wasser, sodatz die Tiere auch wie im Freien baden
können, kürz gesagt, nichts vermisse» , was ihnen sonst die Frei¬
heit bietet . In Gestalt eines schönen Ehrenpreises ehrte der
Verein hierfür Herrn Brith . Lobend zn erwähnen ist die von
der bekannten Firma Adreas Selter erfolgte Beschickung der
Ausstellung mit allen für die Zucht und Pflege — auch der im
Freien lebenden — Vögel , benötigten Artikel , Futter , Käsig«,
Nistkästen usw . die in ihrer Ausmachung sich in den Rahmen der
Ausstellung Wt einfiiqte . Mel Interesse bei der Jugend fand
auch der , Herrn Selter gehörende Papagei , der mit seinen
Sprechkenntnissen Heiterkeit anslöste und besonders den Klein¬
sten Freude machte.

Mit Befriedigung darf der Verein auf diese Ausstellung zurück¬
blicken und es dankt derselbe allen Volksgenoffen, die diese mit
ihrem Besuch beehrten .

-4 W

Förderung des Bolkrwahnungsbaues
Weitere 43 Millionen RM . aus Reichsmitteln

1 . Dez . Zur Behebung der Wohnungsnot der minder¬
bemittelten werktätigen Volksgenossen hat der Reichs- und preu¬
ßische Arbeitsminister , wie bekannt , im Jahre 1935 den Vau von
Volkswohnungen in die Wege geleitet . Die Maßnahme ist sehrgut fortgeschrirten. Um die Erstellung solcher Wohnungen nochstärker zu beleben, hat her Minister in den Bestimmungen überdie Förderung dieser Bauvorhaben mit Reichsmilteln kürzlich
weitgehende Vergünstigungen und Vereinfachungen zu-
gelaffen, die sich in der Hauptsache aus eine Ermäßigung des
Zinssatzes und eine Erhöhung des Neichsdarlehens sowie aus die
Grenze der Herstellungskosten beziehen. Für Volksgenossen mir
geringem Einkommen, besonders in Rot - und Grenzgebieten , und
für kinderreiche Familien ist die Zinsermäßigung besonders
weitgehend . Diese Erleichterungen haben zu einer starken Zu¬nahme der Wöhnbautäligkeit auch äußerhalb dös Äierjahres -
planes gefühlt .

Der Reichs- und preußische Arbsitsminister hat daher nunmehrerneut 4K Millionen NM . zur Förderung des Volkswohnungs¬baues aus die Vewilligungsbehörden verteilt . Damit sind für
diese Maßnahme bisher insgesamt rund 130 Millionen NM . zur
Verfügung gestellt wotVSn .

tz leider
Huschen
^ einem
pn ihn -
pd schlüp
Mgeneh
st, frühe
pS auch
nirden „!
richen Ep

wre
An non
leier dies
zeigten
je Glücks«
-rig Stil«

Beiert
Serade di«
znzen Sp
lusschlag
pn Chane
er Leistui
Meise r
«ar es lek

verdani
«r eine o>
er zweite :
ind einen
llung de

lese Entsck
ichMd ge
» Werl :
Mgen"

Legelu
ftinungsr
rn Zweifl
M entspi
ft (eicht
Henhe A
Der ri,

millieren
st Linie l

en.

Darre regeli das TraHlenwesen

!k Fäll ,
r tr:Ilse v«

Beiert
lmn hier
Kes, sonl
^ gleich,

W Ansich
tz ziehen

mit l

!

Das Bemühen mancher Geschäftemacher , dem Bauern ei»
„eigsnständisches Festkleid" aufzuschwatzen bezw . alte Trachten
künstlich zu neuem Leben zu erwecken, wird durch Grundsätze
unterbunden , die der Reichsbänernftihrrr soeben erlaffen hat .
Darin heißt es , es sei zu begrüßen und auch mit allen Mitteln
zu fordern , wenn die Frauen und Mädchen ihre Arbeits -
nnd Hauskleider wieder selber anfcrtigen und
sie möglichst aus bodenständigen Werkstoffen Herstellen . Alle
Dienststellen des Reichsnährstandes werden angewiesen, solchen
Bestrebungen die größte Beachtung und jede mögliche Unter¬
stützung zu gewähren . Dagegen hält der Reichsbauernsührer aber
die künstliche Schaffung eines sogenannten
„eigenständischcn Festkleides " für falsch . Wir Na¬
tionalsozialisten , so sagt Darrs , haben nicht die lleberwindung
der Gegensätze von Stadt und Land erkämpft , um nun wieder
den Unterschied in der Aenßerlichkeit der Feierkleider und Fest¬
kleider auslebsn zu lasten. Es gebe im nationalsozialistischen
Deutschland keine „ständischen Sonderfeste" oder „ständischen Son¬
derseiern "

, und mithin könne es auch kein „eigenständisches Fest¬
kleid " geben. Außerdem gebe es kein Gebiet , mo die Frau oder
das Mädchen so sehr den eigenen Geschmack walten lassen könne
und solle, wie das des Schmuckes für ein Fest oder eine Feier .
Hinweise auf die Einheitlichkeit der bäuerlichen Tracht in frühe¬
ren Zeiten und auch noch heute seien am falschen Ort , weil die
alte Tracht ihre eigene Sprache hatte und gelesen wurde , wie
wir heute die Rangunterschiede und Verschiedenheiten der solda¬
tischen Uniform zu lesen verständen . Diese alte Sprache unseres
Bauerntums sei uns aber heute verloren gegangen und könne
niemals durch erkünstelte Kleidercntwllrfe , auch wenn sie noch
so sehr von „bäuerlicher Symbolik " strotzen , ersetzt werden.
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Vorsicht beim Genuß von heißen Getränken im Winter .
Während der kalten Jahreszeit mehren sich die Möglichkeiten,daß durch den Genuß von heißen Getränken Gesundheitsstörungeneintrcten können. Das geflügelte Wort „Im Sommer heiß, im

Winter kalt" hat schon in gewisser Hinsicht seine Berechtigung .
Gewiß können wir im Winter eine Tasse heißen Kaffee oder
Tee oder einen „steifen Grog " gebrauchen, aber alles mit Maßund Ziel . — Langsam trinken , das ist die erste Bedingung .
Durch den zu schnellen Genuß treten außer Verbrennungen auch
Erkältungen aus , da die Organe dem allzu schnellen Wechsel von
Warm und Kalt nicht gewachsen sind . Es ist ratsam , sich bei
durchfrorenem Körper erst einige Minuten in einem gut durch¬wärmten Raum aufzuhalten , bevor man ein heißes Getränk zu
sich nimmt . — Nach dem Genuß von heißen Getränken vermeide
man es, sich gleich wiederum der Kälte auszusetzen. Durch die
innere Erwärmung des Körpers dehnen sich die Poren der Hautaus , das heißt , die Porenöfsnungen vergrößern sich, um durch den
stärkeren Blutkreislauf eine bessere Hautatmung zu erreichen.Treten wir dann gleich ins Freie , so kann die kalte Luft unge-
bindert in den Körper einströmen . Die Folgen sind dann plötz¬
liche Frostschauer und doppelte Empfindlichkeit gegen die Kälte .
Daß durch diese Handlungsweise leicht schwere Erkältungen die
Folge sind , ist klar . — Wenn man also „nur für ein paar Mi¬
nuten " der Kälte entweicht, um etwas „Warmes " zu genießen,
so wähle man nur ein lauwarmes Getränk , denn es lifft auch
den Kältebann und ist der Gesundheit bedeutend zuträglicher .
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M schwachen Leistungen siegten die . Sermonen' Wer Seiertdeim — vsst vnrkach bestkitigt erneut
seine Snistenfüstrung tongenstetnvach umerlog on der Veingottenerstroße ? : 0

^. VZ — Das war einmal wieder ein Sonntag , wie wir ihn
^ leidenschaftliche Anhänger des Sportlebens nicht immer
Dschen möchten . Ein Gemisch von Regen und Schnee wurde
E, einem eisigen Westwind , einem sogen . „Geisenschinder "

, wie
ihn oft zu nennen pflegt , kreuz und quer über die nassen

^ schlüpfrigen Rasen der Sportstätten getrieben und bitz recht
MNgenehm in die ungeschützten Gesichter der Außenstehenden .
„ frühen Nachmittag setzte der Sturm immer heftiger ein
^ auch die Regengüsse mit abwechselnden Schneegestöbern
^ chen „dicker" , sodaß man allenthalben mit einer sehr zahl¬
ten Spielabsetzung rechnen mutzte . Die Rasen der Platzan -
An wren bei dem starken Niederschlag völlig aufgeweicht und
An von vornherein eine normale Leistung nicht auskommen .
Inter diesen Umständen war man auch nicht von der gestern
-zeigten Leistung besonders überrascht . Viel dazu bei trug
^ Glücksgöttin , die für die gestrigen Ergebnisse wieder ein ge¬
nüg Stück Verantwortung aus sich nehmen mutzte .

Beiertheim war in der Gesamtleistung etwas schwächer.
lerade dieses kleine Plus , das nach genauer Beurteilung der
inzen Spielhqndlungen für die Durlacher sprach , mag den
lusschlag gegeben haben für den 3 :1 Sieg , der aber doch nach
m Chancen gemessen , etwas zu reichlich ausfiel . So groß war
ei Leistungsunterjchied nun doch nicht . Vor Halbzeit blitzie
htweise recht große Gefahr am Durlacher Tor auf und hier
wr es lediglich der schnellen und einsatzfreudigen Verteidigung
i, verdanken , daß während diesen bangen Augenblicken nicht
«r eine oder andere Erfolg gefallen ist. Es war gegen Mitte
hr zweiten Halbzeit , als die Beiertheimer schön durchbrachen
,nd einen Treffer einschossen, der aber infolge klarer Abseits -
Lllung des Mittelstürmers nicht gewertet wurde . Während
iese Entscheidung innerhalb des Spielfeldes als selbstverständ -
s und gerecht empfunden Wurde , gab es außerhalb derLchran -
n lächerliche Disputationen , die upn besonders Hessen ^Regel¬
ungen

" hervorgerusen wurden . Hier hat sich einmal wieder
« Aegelunkenntnis zahlreicher Zuschauer in den gröblichsten
rnungsverschiedenheiten ausgedrückt . Es kann hier gar kei-

Zweisel geben . Dieses Tor war aus glatter Abseftsstel -
entsprungen . Der Linksaußen bekam frei den Ball , lchob

leicht gegen das verlassene Tor , wo der „sicher ist sicher"
etzde Weber den Ball vollends eindrückte . Kein Durlacher

Der ringsum . Also ein klares Abseits , das den Torschuß
Mieren mutzte . Selbst wenn Weber den Ball unberührt über

!e Linie hätte rollen lassen , wäre der Abseitspfiff nicht .Urs¬
achen . Ein „ nicht ins Spiel eingreisen " ist hier gar nicht
s Fall , denn der Unglücksrabe Weber stand nur wenige

itje vom Torschützen entfernt . Diese Tatsachen dürften auch
_ Beiertheimer Zuschauern zur Genüge bekannt gewesen sein ,

hier war es nicht nur wegen des unglücklichen Abseitsvor -
Ms , sondern weit mehr war es den „Unbelehrbaren "

, um den
Hsgleich , der nach ihrer und vielleicht auch nach der allgemei¬
nen Ansicht leicht eine Wendung des Spielcharakters hätte nach
D ziehen können . Dieser Zweifel außerhalb mischte sich dann

ch mit Fortgang der Handlungen in die Kampsesweise der
steur« , die nun zeitweise etwas „ fälliger " an Len Wan, , gin -
n und die bis hierher ersichtliche gute Note etwas trübten ,
r der ersten Phase des Spieles , die in strömendem Regen

Mtcrging "
, machte sich die gute Leistung der Karlsruher Vor -

Dster Mr angenehm bemerkbar . Manchmal war sogar eine
lichte Ueherlegenhert nicht zu verkennen . Bis z-un Zeitpunkt
V Erwachens der Platzherren waren die Gäste , in deren Nei¬
den man zwei „Ex - Eermanen " erblickte (Fließ und Krieg ) mit
A bei solchen Bodenlagen modernenSpieldurchsührung gerüstet
ps letzter Hemmschuh stellte sich jedoch immer wieder die schnelle
vH im Zerstören besonders erfolgreiche Durlacher Hintermann -
hftt in den Weg der manchmal erstaunlich schön cngesetzten
Wüstungen des Beiertheimer Angriffs . Hätte dieser Zeit -

ftnkt den Beiertheimern zum Erfolg gereicht , so wäre vielleicht
ft hartnäckiges Echlutzringcu um den Sieg eingetroffen . Wie
ß die Durlacher „Experiment "- Garnitur , man kann diese
pnnschaft in ihrer heutigen Besetzung nicht anders bezeichnen ,

Aölßreich durchsetzte , so lag das an der um Kleinigkeiten über¬
heizen '

Gesamtleistung . Aber auch im Sturm war das tcch -
He Ilebergewicht gegenüber der Beiertheimer , die nur in

kcher einen recht gefährlichen Durchbrenner haben , deutlich er -
Wich . Torchancen gab es hüben wie drüben in reichlicher

Fülle und auch hier lag ein leichtes Plus in der Ausnützung
und Entschlußkraft aufseiten der Platzelf . Alles ln allem haben
uns die Beiertheimer nicht enttäuscht . Ein 3 :1 hätte das Ge¬
schahen deutlicher wiedergespiegelt . Diesar Ausgang wäre ja
auch eingetroffen , wenn nicht Walls „ unbewußter " Schrügstxaf -
ball bei völlig falscher Stellung des Vejertheimer Hüters ins
Netz gefallen wäre .

Erneuter eindrucksvoller 7rO-Si «g der Rascnspieler .
Auch an der Weingartener Straße peitschte ein eisiger Wird

Über die Anlage und setzte das Feld in eine sgst trostlose Ver¬
fassung . Trotzdem setzten sich die immer besser in Fahrt kommen¬
den Rasenspieler sehr eindeutig durch und landeten einen jeder¬
zeit verdienten 7 :0 - Sieg über die etwas abwärtsgleitenden
Langensteinbacher . Es wird nun ein spannendes Duell Mischen
Wolfartsweier und den Durlachern einsetzen . Dieses Treffen
steigt in allernächster Zeit und dürfte größtem Interesse begeg¬
nen . Und nun weiter mit dem gleichen Einsatz . - W —

VsR . Durlach setzt Siggeszug fort -
VsR . Durlach — FL . Langensteinbach 7 :0.

Bei strömendem Regen kam dieses Pslichtspiel zum Austrag .
Die weiterhin die Tabelle anführenden Rasenspieher kannten
ihren Siegeszug in eindeutiger und klarer W ^ ise fortsetzen .
Schon die Höhe des Ergebnisses spiegelt die eindeutige Ueber -
legenheit , mit der die einheimische Elf ihren East aus Lan¬
gensteinbach überfuhr . Das bei solchen schweren Bodenver¬
hältnissen immer erfolgreiche Breftenspiel wurde von den Dur¬
lachern vorgezogen , sodaß die .Gäste förmlich ins „leexe " gin¬
gen . Langensteinbach versuchte zwar zu Beginn die Niederlage
so erträglich wie möglich zu halten , was auch trotz des 3 :0 Paü -
serzstandes gelang . — Nach dem Wechsel war man angenehm
Überrascht , als die Rasenspieler trotz des großen Krastuei -
biauchs bei dem schweren Boden weiterhin mit prächtigem
Kampfgeist das Geschehen diktierten . Die Gäste fielen nun voll¬
kommen auseinander . Immer drückender wurde die Ueber -
lcgenheit der Durlacher , die diese auch in einen zahlenmäßigen
Erfolg umzusetzen verstanden . Prächtige Angriffe messt von
den Flügeln vorgetragen , führten in gleichen Abständen zu vier
weiteren Treffern , denen Langensteinbach nicht einmal den
Ehrenersolg entgegensetzen konnten . Es ist einfach erstaunlich
mit welcher bewußten Auffassung die Durlacher ihre einmal be¬
stehende Smtzensiihrung verteidigen . Der gereizte Ansporn

mag auch darin zu suchen sein , daß . der FP . Wolfartsweier dicht
hinter ihnen herjagt pnd jeder Punktyerlust deshalb die Tabel¬
lenführung kosten kann . Durch die Mgnnschaftszurückziehung
von Spielberg hat sich die Situation poch weiter verschärft , da
Wolfartsweier hierdurch einen weiteren Punkt nach oben rückt.
Dieser Punktabzug ändert aber nichts an der Tatsache , Haß die
Durlacher in diesem Jahr mit ganz anderem Schneid und,ganz
anderer Spielauffassung ihrem Ziel entgegensteuern . Man darf
wirklich mit größter Spannung auf den baldigst fälligen Eroß -
kampf VsR . — Wolfartsweier blicken . Mit diesem Tressen
fällt zugleich die erste Vorentscheidung , die hoffentlich den Ra¬
senspielern die schon längst erwünschte Wendung nach „oben "
beschert . Nun weiter und neuen Taten entgegen !

Beiertheim überrascht angenehm .
Germania Durlach — FB . Beiertheim 3 : 1 .

Das erste Rückspiel brachte Germania einen klaren und siche¬
ren Sieg , trotzdem die Mannschaft nicht in der Lage war , in
der besten Ausstellung anzuireten . Trotz den äußerst ungühstl -

.gen Witteruugs - und Platzverhältnissen lieferten sich die Gegner

.einen schnellen und scharfen Kampf . Germania zeigte die bas¬
iere Gesamtleistung und hgt aus diesem Grunde den .Sieg .ver¬
dient . Trotz Regen und Sturm hielten die Spieler mit eiserner
Energie durch , sodaß Beiertheim trotz größter Anstrengungen
zu keinem Erfolg kommen konnte .

Germania erzielt bereits bald nach Anspiel durch schönen
Flachschuß des Mittelstürmers den ersten Erfolg . Die Gäste
.lassen sich nicht verblüffen und unternehmen gefährliche Gegen¬
stöße , die aber an der Eermaniahintermaiinschaft scheitern . Erst
gegen Mitte der ersten Hälfte gelingt Beiertheim sin Erfolg ,

.der aber wegen Abseits nicht gewertet Mtden konnte . Im
Gegenstoß erzielt Germania nach schönem Dpichspiel des Halb¬
linken durch diesen das zweite Tor . Der jetzt immer heftiger
werdende Regen beeinträchtigt die Kampfleistungen auf beiden
Seiten aufs stärkste . Trotzdem hätte Germania kurz vor Halb¬
zeit noch ein drittes erzielen können , aber der Mittelstürmer
wurde in sicherer Schußstekung unfair .gelegt , ohne daß der
Schiedsrichter den fälligen Elfmeter gibt .

Nach der Pause versucht Beiertheim nochmals mit aller Ener¬
gie drin Spiel eine Wendung zu geben , aber die Hintermann¬
schaft .her Einheimischen läßt leine Erfolge zu . Nach und nach
setzt sich Germania wieder besser durch . Das Eästetor kommt
mehrmals in Gefahr , wobei dem Torwart manchmal reichlich
.das Glück zur Seite steht . Schließlich bringt 16 Minuten vor
Schluß ein Strafstoß des Rechtsaußens über den Torwart hin¬
weg den 3. Treffer , womit das Spiel entschieden ist. Der .schwere
Poden verursacht nun auf beiden Sekten Ermüdungserscheinun¬
gen , sodaß das Spiel etwas an Interesse verliert . In der letz¬
ten Minute gelingt Beiertheim noch nach einem Mlmm .stönd -
Uis in der Germania -Hintermannschaft der .Ehrontr -.'sftr . Nach
dem Wiederanspiel ertönt der Schlußpfiff .

Gport aus - em Vkinzial
Schlechtes Wetter , schwache Spielleitung .

BfR . Pforzheim — VfB . Erötzingen 5 :2 l3 :2j .
Auf dem Holzhof standen sich zwei Mannschaften gegenüber ,die beide unbedingt Punktgewinne brauchten . Die Rasenspieler

hatten am Sonntag in Dillweißvnstein beide „Tupsen " gelassen ,und wenn sie nicht alle Hossnungen sinken lassen wollten , so
war ein Sieg unbedingt notwendig . Grätzingen dagegen kämpfte
um Verbesserung seines Tabellenslandes . Somit waren Me
Voraussetzungen gegeben , einen rassigen Kampf zu sehen , wenn
nicht in letzter Minute alles umgeworfen worden wäre . Denn
erstens kam Erötzingen mit 3 Mann Ersatz , zweitens war das
Wetter hundsmiserabel und drittens war ein Schiedsrichter da ,der jeder Beschreibung spottet .

Aber trotzdem sah man aus dem völlig aufgeweichken Boden
ein Spiel , das den Zuschauern wirklich Freude bereitete . Soviel
technisches Können und einen solchen Kampfeseifer hätte man
den Pfinztälern gar nicht zugejraut . Der Platzbesitzer selbst
hatte einige Umstellungen vorgepommen , was sich zu seinem
Vorteil auswirkte , besonders der ehemalige Halbrechte Gröt -
zingens . Heim , schlug in seinem ersten Spiel groß ein .

Wie schon erwähnt , war der Schiedsrichter , Albrecht -Mann -
heim , sehr schlecht. Er war dem Spiel , das äußerst hart durch¬
geführt wurde , in keiner Weise gewachsen , was sich auch in den
Zurufen des Publikums bemerkbar machte .

Spielverlauf . Erötzingens Agstqß wird abgefangen , Pforz¬
heim kommt durch und schon muß der Gästehüter Mter sich grei -

LNttielbadens VezirksAasse
Abteilung 3

Dillweißenstein — Virkenfeld 2 :1 .
BSC . Pforzheim — Eutingen 1 :1
VsR . Pforzheim ^ VfB . Erötzingen 5 :2
Breiten — Niefern 2 :1.

Ammer noch können wir in Mittelbaden keinen vollen Spiel -
^ stag verzeichnen . Wieder mußten drei Treffen ahgesetzt wer -
?ft- Das Spiel Dillweißenstein — Birkenfeld wurde in letzter
^ nute noch angejetzt , das die Platzherren überraschend gegen
^ favorisierten Birksnfelder gswanüen .

'
Der Tabellenführer'Ete im Brötzinger Tal gegen die „kommenden " VSTler auch

ein Unentschieden , was den spielfreien Rüppurrern neue
Mncen gibt . VsR . Pforzheim dagegen hielt den Grötzinger
Alling sicher nieder . Als letztes Spiel der Abteilung -fand
^ Treffen Brettsn - Niefern statt , das überraschend die Me -' »chthonstqdter für sich entscheiden konnten .

Vereine Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
f Eutingen
M Pforzheim
Mur
^ Äirkenfeld

Söllingen
Ag Tillweißenst .
M Aue
s Niefern

13 10 1 2 28 :13 31 :5
13 8 1 4 38 :20 17 :9
10 8 — 2 83 :9 16 :4
18 7 — 5 S6:l3 14 :10
10 6 — 4 82 :15 12 :8
12 5 2 5 17 : 19 12 : 12
12 4 3 5 20 :22 11 : 13
13 5 1 7 24 :28 11: 15
13 4 1 7 24 :27 8 :15
io 3 1 6 12 :24 7:13
ii S 1 8 6:39 5 :17
iS 2 1 9 12S8 5 :19

Abteiluug 4
Vereine Spiele gew . unent - Verl . Tore Punkte

Karlsruher FB 11 10 1 — 58 :4 S1:1
FB Daxlandeti 11 7 2 2 32 . 12 16:6
Germania Turlach 12 5 4 3 25 :21 14:10FB Rastatt 9 4 5 21 : 10 135
FB

'
Ettlingen 10 5 1 4 24 :20 11 ;pFN Beiertheim 11 3 5 3 20:23 11 :11

FC Neureut 7 3 2 2 16 :14 8 :6FB Kuvpenheim 11 2 4 5 20 -32 8 :14
Mön . Durmersheim 7 2 3 2 12 .-47 7:7
FBa Weingarten 1« 3 1 6 12 :24 713
BsK Baden -Baden 13 2 3 8 i6 :38 7:19
FV Öoäistetten 7 1 2 4 7:24 4 :10
Frank . Karlsruhe 11 1 1 9 8 .28 3:19

KFB . erster Puuktoerlust ! Rastatt weitlx ungeschlagen !
KFV . — Daxlanden 2 :2 ( !)
Ettlingen — Rastatt 1 :3
Durlach — Beiertheim 3 :1
Baden - Baden — Kuppenheim 1 : 1 .

Run ist cs soweit , daß gpch der KFB . den ersten Punkt lassen
mußte . In der Höhle des Löwen gelang den tapferen Daxlan¬
dern ein 2 :2. Alle Achtung . Rastatt siegte auch auf dem ge¬
fährlichen Ettlinger Eeläntze und hlejbt weiterhin ohne Nie¬
derlage . Die Durlacher Hernfsnen hatten bei der hartnäckigen
Kampsesweise der Bejertheimer alle Mühe einen Sieg zu er¬
ringen . In der Bäderstadt trennten sich VfB . B .-Baden und
Kuppenheim nach ausgeglichenem Spiel unentschieden .

fen . 1 :0 . Doch der Neuling läßt sich nicht verblüffen . Einige
Minuten später gleicht Setter durch prachtvollen Strafstoß aus .
Beide Mannschaften legten jetzt trotz des schweren Bodens ein
temporeiches Spiel hin . Die Hintermannschaften sind nun auf
der Hut . Da bricht auf einmal Erötzingens Mittelstürmer
Voktisch , durch und sendet am verblüfften Pforzh . Torwart vor¬
bei zum 2 : 1 ein . Das war jetzt Heu Eyldstädtern doch zuviel .
Sie zeigten von nun an das bessere Spiel und konnten durch
ihren Linksaußen noch zweimal bis zur Pause erfolgreich sein .
Nach dem Wechsel war das Spiel zunächst ausgeglichen . Gröt -
zingens Halblinker verschießt frei vor dem Tore . Das hätte die
Wendung sein können . Auf der Gegenseite knallt Heim einen
unhaltbaren Ball in die Maschen , was den Sieg der Pforzhei -
mer sicherstellte . Kurz dgrauf köpft der PfR . - Mitlelstürmer zum
5 . Treffer ein . Ha .

Sport aus Sen Vergdörfern
Auch hier waren die sportlichen Veranstaltungen sehr nach¬

teilig durch die schlechte Witterung beeinflußt worden . Ueterall
standen die Spiele unter diesem unglücklichen Stern -

Wolfartsweier bleibt weiter mitführend .
FB . Wolfartsweier — FB . Stupserich 7 :0.

Einen eindeutigen und klaren S >eg erspielte der FV . Wol¬
fartsweier gegen seinen Nachbarverein aus Stusiferich . Der
heftige Führungstampf mit den Durlacher Rasensprelsrn scheint
die Elf zu erhöhter Tatkraft anzuspornen . Auch heute zeigte sie
eine tadellose Leistung , mit der man getrost den weiteren Er¬
eignissen entgegenblicken sann .

Der heutige Kampf mit dem alten Rivalen mußte bei sehr
schlechten Bodenverhältnissen ausgöftagen W »d<n . Die Fijlhei -
mische Mannschaft befand sich in sehr guter Form und Äspfetteden Sieg nach Belieben . Der Widerstand der HDe gj ^ im
ersten Abschnitt noch an , dann war aber ihr Kampfgeist gehro¬
chen. Die Platzherren gaben sich mit dem 3 :0 Halb ^eftergebpis
nicht zufrieden . Ich gleichen Abstägden erzielte der gut aufge¬
legte Sturm noch vier foeitere schöne Tore . Sitzpserich heyiiihte
sich gegen Schluß vergeblich chm den Ehlentresscr .

Hohenwettersbach verlor zu hoch .
FB . Psafsenrot — FB . Hohenwettersbach 0 :2 (2 :2)

Unter den gleichen ungünstigen Voraussetzungen fand dieses
Trossen in Pfaffenrot statt . Hierbei lieferten dse Hyhenwet -
ieMacher eine recht unglückliche Partie . Bch anfänglich gutem
Feldspfel gelang es der Mannschaft sogar eine beachtenswerte
2H Führung zu erspielen , die der Gastgeber unter größter
Mühe bis zum Wechsel ausholcn tonnte . Mit den unfairsten
Misteln versuchten die Platzherren im zweiten Teil eiye Wen¬
dung anzustreben , was auch unter Mithilfe des dem Spiel fn
keiner Weise gewachsenen Spielleiters gelang - Zu allem Un¬
glück verloren die Gäste noch einen Spieler durch Verletzung ,
sodaß die Mannschaft , die ohne dies noch von der Spielleitung
stark benachteiligt wurde , die Niederlage nicht vermeiden kovstft
ftnter normalen Umständen wäre Hohenwettersbach nicht mit
dieser eindeutigen Niederlage vom Feld gegangen . Jeder ein¬
zelne war mit gxügtor Energie boi der Sache und wenn in öen
folgenden Spielen der gleiche Kampfgeist zur Anwendungkommt , dürften Erfolge nicht ausbleiben .



MeWrschaftsrpieleln Süddeutschland
Tfchammer -Polal -Borschlußrnnde

Erfurt : Schalke 04 — SV . Waldhof 2 : 1 , Hannover :
Fortuna Düsseldorf — Dresdener EL . 5 :2.

Um den Reichsbund -Pokal
Köln : Mittelrhein — Bayern 1 :5.

Fußball am Sonntag
Eau Württemberg : 1 . SSV . Ulm — VfB Stuttgart 1 :1,

Union Bückingen — VfR . Schwenningen 3 :0, Sportfreunde
Stuttgart — Stuttgarter SC . 0 3, FV . Zuffenhausen — Ulmer
FV . 94 2 : 1 .

Eau Bayer « : VfB . Ingolstadt — CpVgg . Fürth 3 :1, Wacker
München — FL . Schweinfurt ausgefallen .

Eau Baden : FL . Freiburg — 1 . FC . Pforzheim 0 :0, SpVgg .
Sandhosen — VfL . Neckarau 1 :0, FV . Kehl — VfR . Mannheim
ausgef ., Phönix Karlsruhe — Germ . Brötzingen 3 : 1 .

Eau Südwest : Borussia Neunkirchcn — Offenbacher Kickers
2 :2 , FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 1 :3, FV . Saar¬
brücken — FK . Pirmasens 3 : 1, SV . Wiesbaden — 1 . FL . Kai¬
serslautern 2 :2 .

Gau Baven

Sp . Gew . Une . Verl . Tore Pkte .
1 . FC Pforzheim 9 5 3 1 18 :9 13:5
FC Freidurg 9 5 3 1 19 : 11 13 :5
Phönix Karlsruhe 10 5 3 2 19 :10 13:7
SB Waldhof 7 5 — 2 23 :8 10 :4
VfR Mannheim 8 5 — 3 15 :13 10 :6
VfB Mühlburg 9 5 — 4 19: 14 10 :8
SpVgg Sandhofen 9 3 2 4 9 :15 8 : 10
VfL Neckarau 8 3 1 4 12 : 11 7 :9
Germ . Brötzingen 9 — 2 7 10 :30 2 :16
FV Kehl 8 — — 8 4 :27 0 : 16

Handball-Ergebnisse
Kau Württemberg : Eßlinger TSV . — TV . Urach 4 :5. KSV .

Zuffenhausen — Tschft . Göppingen 9 :6, Stuttgarter Kickers —
TSV . Süßen 10 :6, TSV Schnaitheim — TV . Altenstädt 4 :11 ,TGS . Stuttgart — TV . Cannstatt 13 :4 .

Eau Baden : SV . Waldhof — TV . Not 10 :2.
Ä-

Kurze Sport-Rundschau
Deutschlands Kunstturner gewannen den zweiten Länder -

tamps gegen Ungarn in Budapest mir 257,55 Punkten gegen

1 282,08 Punkte der Magyaren Die Deutschen waren an allen
Geräten überlegen und stellten auch die besten Einzelturner mit
Innozenz Srangl - München (48,55 P .) , Conrad Frey -Bad Kreuz¬
nach ( 48,30 P . ) und Alfred Schwarzmann - Wünsdorf (48 P .)
Ungarns Spitzenturner Kecskemeti kam zusammen mit Franz
Veckert -Neustadt ( je 47 95 P . ) auf den vierten Platz .

Ein westdeutsches Pokal - Eudspiel wird es am 9 . Januar zwi¬
schen Schalke 04 und Fortuna Düffeldorf geben . In der Vor¬
schlußrunde um den Tschammer -Pokal siegte Schalke vor 40 000
Zuschauern in Erfurt mit 2 : 1 (2 : 1 ) gegen SB . Waldhof , obwohl
bei den Knappen Szepan fehlte . Fortuna Düsseldorf gewann vor
12 000 Zuschauern in Hannover gegen den Dresdener Sportclub
mit 5 :2 (3 :0) . Kretz , Richard Hofmann und Kreisch wurden we¬
gen unsportlichen Verhaltens vom Platz gestellt .

Bayerns Eaumannschast qualifizierte sich für die Zwischen¬
runde um den Reichsbund - Pokal der Fußballer . 2m Wiederho¬
lungsspiel gegen den Eau Mittelrhein in Köln waren die Bay¬
ern klar überlegen und siegten mit 5 : 1 ( 3 :0) -Treffern .
t Im Fußball - Liinderkamps trennten sich in Paris Frankreich
und Italien torlos . Das Unentschieden ist zweifelsohne ein Er¬
folg für die Franzosen und bestätigt die Meldungen von dem
Nachlassen der Kampfkraft des Fußball -Weltmeisters Italien .

Deutschlands Hockeyspieler konnten im Länderkamps gegen
Belgien in Düsseldorf nur 1 :1 ( 1 :1) unentschieden spielen .

Das Endspiel um den Eichenschild der Hockey -Frauen bestrei¬
ten die Eaumannschaften von Brandenburg und Niedersachsen .
Die Berlinerinnen schlugen den Gau Nordmark in Berlin mit
5 :2 ( 1 : 1 ) und Niedersachsen siegte in Nürnberg gegen Bayernmit 1 :4 (1 :3) .

Vorübergehender Besuch Lindberghs in Newyork unter Ver¬
meidung jeden Aussehens .

Newyork , 5 . Dez . Oberst Lindbergh und seine Frau trafen
am Sonntag tn Newyork zu einem Besuch ein . Sie vermieden
bei ihrer Ankunft alles Aufsehen ; denn zum ersten Male be¬
traten sie wieder den Boden der Vereinigten Staaten , seit vor
2 Jahren die Sensationslüsternhrit der Boulevard -Presse sie aus
dem Lande getrieben hatte . Das Ehepaar Lindbergh will ledig¬
lich Weihnachten in Newyork verbringen um dann wieder nach
England zurückzukehren .

Am Dienstag fällt die Entscheidung im Kampf um die Welt¬
meisterschaft im Schach .

Den Haag » 5 . Dez . Die 25 . Partie im Schachweltmeister¬
schaftskampf Euwe -Aljrchin wurde am Samstagabend nach 40
Zügen abgebrochen . Die Partie soll am Dienstag beendet wer -

j
den . Aljechin steht im Endspiel wieder wesentlich günstiger . ^
dürste daher auch diese Partie und damit die Weltmeisters ^ ^
gewinnen .

Deutscher Turnersieg in Budapest .
Am Sonntag mittag wurde der zweite Länderkampf der Kunst -turner Deutschland — Ungarn in Budapest ausgetragen . DhVeranstaltung , bei der Reichsverweser Admiral von Honh ,
anwesend war , wurde zum Triumph deutscher Turnkunst ,
Deutschen waren an allen Geräten überlegen und konnten ein^Sieg erringen .

Handel und verkekir
Mittelbadischer Obstmarkbericht und Erzeugergroßmarkt

4. —1V. Dezember 1937.
Erzeugerpreise je 50 k^ in Reichsmark .

Aepsel Güte K 10 - 18 , Acpfel Güte U 6 —10, Birnen Eich^ — , Birnen Güte 6 — . Anfuhr : Leichtes Nachlassen d»
Aepfelanlieferungen . Birnen fast keine mehr . Absatz : Tascl-
äpfel flott , Wirtschaftsobst ebenfalls gut .

Fachschule für das Schuhmacherhandwerk .
Das Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront hat i„

Siebenlehn eine Fachschule für das Schuhmacherhandwerk ei¬
richtet . Die Gestaltung des Lehrplanes trägt allen praktischen
und theoretischen Erfordernissen des Schuhmacherhandwerks
Rechnung . Die einzelnen Lehrgänge wie Bodenbau , Oberteil -
und Orthopädielehrgang sowie Fußpflege gewährleisten den Ka¬
meraden des Schuhmacherhandwerks eine gründliche Aus - und
Weiterbildung .

Anmeldung u . Auskünfte bei den Kreisdienststellen der DAF.

Tages -An ;eiger
Montag , den 6 . Dezember 1937.

Bad . Staatstheater : „ Mein Sohn , der Herr Minister " .
Skala : „Patrioten " .
Markgrafen : „Ramona " .
Kammerlichtspielc : „Die Chartas — Fürstin " .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 83, Fernspr . 20t,
Sauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de,
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI . 3928.
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Ortsgruppe Durlach .
Spenden - Ausgabe .

Die Kohlengutscheine der Serie L sowie Gutscheine für Brenn¬
holz gelangen am

Dienstag , den 7. Dezember 1937
in der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe :

An die Bedürftigen der Gruppen
A, B und C , vormittags von 8 bis 10 Uhr ,D , vormittags von 10 bis ' /- I Uhr ,
E und F , nachmittags von 2 bis 5 Uhr .

Die Brennholz - Ausgabe erfolgt am
Mittwoch , den 8. Dezember 1937

von 8 bis 12 Uhr vormittags u . von r/-2 bis V-S Uhr nachmittags
im Hof der Kirchstraße Nr . 5.

Ausweiskarte ist mitzubringen .
Dur lach , den 4 . Dezember 1937.
Der Ortsbeanftrogte für das WHW . 37/38 : Valschbach .
Es wird der Wunsch an die Bezugsberechtigten ausgesprochen ,die Kohlen an jedem Montag , Dienstag oder Freitag bei den hie¬

sigen Kohlenhändlern in Empfang zu nehmen .
_ Bad . Verband der Kohlenhändler .

Maul - und Klauenseuche in der
Gemeinde Leopoldshafen .

Nachdem in einem Gehöft in der Gemeinde Leopoldshafen die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist, werden folgende An¬
ordnungen getroffen :

ä . Sperrbezirk :
Die Gemeinde Leopoldshafen bildet einen Sperrbezirk im

Sinne der 88 161 ff . der Aussührungsvorschriften zum Vieh -
seuchcngesetz.

U. 15 km Umkreis :
In den 15 Km Umkreis vom Seuchenort Leopoldshafen eni -

fernt fallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines
oder mehrerer Seuchenorte gehören .

Die mit Anordnung vom S. 10. 1937 und 8. 10. 1937 — ver¬
öffentlicht im „ Führer " Morgen,zeitung vom 6 . 10 . 1937 und 9.
10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1937.
Badisches Bezirksamt Abt . lVb .

loiäes -^ nseiZe
Sott der Kilmäodtlxs bat meine lisbe Trau , unsere xutv treusorxencksLlutter , LobwieZermntter , Oroüwutter , SebwäAsrln und Tante

I ^rLEcLa
xeb . UüIIer

beute kriil , im 56 . I -edensjadr , von Ikrem langen , scdweren , mit groberOvduid ertragenen I -eiden erlöst .
OlUll ^ OÜ , den 5 . Dezember 1937 .

In tivler Trauer :
ssrsnr Sskm , Kaufmann
Werner vskin . vipi . log . und
freu tierle 8alnn , geb . Vollweiler und Tllkelkilld
Hturl Lakm , Staat ! , gepr . Dentist

Lvsrdiguog am Dienstag , den 7. Dezember 1937 , vormittags 11 I ' kr .
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Ter weitblickende Geschäftsmann unterrichtet
seine Kundschaft über sein prächtig gerichtetes
Geschenklager durch eine Anzeige in der
Heimatzeitung , dem

. Vur'ocher 7aai>blott — MMer Kote *

Um eine gute Placierung sichern zu können ,
erbitten wir rechtzeitige Aufgabe der Anzeigen
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kür sein Sebet und all - n andern die seiner im Seb >t
gedarbten , sowie Herrn Telber kür sein erbebendes
Orgelspiel lderrlicben Dank seinen lieben Kameraden
die ikn suk seinem Krankenlager mit Liebesgaben er¬
freuten und ikn ru Orabe trugen . Dem Obersckar -
kübrcr Taugende n Kesten Dank kür seine Lemübungen
rur ^ » ssckmückung der Kapelle vesoadereu Dank
der Hitlerjugend , dem 8 D 54 , sowie den blitrckülern
kür ibre ebrenden ^ orte und Kranzniederlegungen .
Desgleichen Dank der Trauenscbakt -^ ue u den IVIit-
sckülern kür ikrc Oaben blickt zuletzt sei nock allen
anderen gedankt , kür ikre Tiedesxaken wükr nd s - in r
Krsnkbeit , kür d e Kranz - und Llum -mspenden und die
sckriktbcbe Teünsbme an dem grollen sckmerr .
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sucht Bezckäftigung Angebote
unter Nr . 734 an den Bering .
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Montag . 6 Dezember

G 10 . zusätzlich Kulturgewein!
Mi« Sohn, der Herr MW

Lustsoiel von Brrabeau
Regie : Michels . Mitwirkend !

Ervig , Gerd , Oßke Paust ,
Hoecker , Kloeble , Maibias ,
M - hner , Michels , Müller ,
P üter , Schudde . Steiner ,

v . d Trc nck
Anfang 90 Uhr Ende 22 45 iK

Presse O l0 70 - 4 50 - » )

iow, 7.
Mussolini

»jadinor
Iteten E
ischen M

» Die Fr
ihrer

ler gemc
m und

hohes
lm Rah

sondere
zwei

ätzten W
leitet sin
Wir kön
ikt einer
gangen
edens i

Nit dies
seueu und
Mn Kör
Vann , der

Volkes
^hebe mei
^ Prinzi' »s Wohl ,
«nliche W
Der fug -

^>e etwa
„̂Jm An
irz ds . 2

le notwe
ierhäfteInrerteren Kat krlais


	[Seite 1096]
	[Seite 1097]
	[Seite 1098]
	[Seite 1099]
	Turnen - Spiel - Sport
	[Seite 1100]
	[Seite 1101]


